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ROHR (Eig. Ber.)
Die 1. Knabenmannschaft des TSV
Rohr wird Kreismeister und schafft
den Aufstieg in die Bezirksklasse, die
zweithöchste Spielklasse Mittelfran-
kens! Dabei begann die Saison für
die Rohrer Nachwuchscracks denk-
bar schlecht. Bereits im ersten Spiel
gegen den Favoriten, TC Bad Winds-
heim kassierten die Rohrer Jungs
knapp mit 5:9 nach drei verlorenen
Matchtiebreaks eine Niederlage.
Doch mit Luis Fehrenbach, Sebasti-
an Franzisi, Yanni Leuthold
und Nico Straußberger, die
von Christoph Puhl trainiert
werden, hatte der TSV
Rohr eine hochmotivierte
Truppe ins Rennen ge-
schickt, die bei allen Be-
gegnungen in dieser top
Besetzung an den Start
gehen konnte. Schon im
nächsten Spiel gegen den
starken ATV Frankonia
Nürnberg wurde der erste
Sieg mit 12:2 eingefahren.
Nachdem die Rohrer Jungs
wieder gespürt hatten wie
schön siegen ist, wurde
der nächste Gegner, der
TC Sportpark NW Fürth glatt
mit 14:0 besiegt. Das glei-
che tolle Ergebnis erzielten
sie in der dritten Partie ge-
gen den MTC Wassertrüdingen.
Auch der gefürchtete TSV Dinkels-

bühl wurde mit 9:5 geschlagen.
Nochmals keimte bei den Spielern
Hoffnung auf den theoretisch mögli-
chen Aufstieg auf. Fast kinoreif
mussten zum großen Finale, sprich
Saisonabschluss nun beide Mann-
schaften, der tabellenerste TC Bad
Windsheim und der tabellenzweite
TSV Rohr zum Auswärtsspiel nach
Lichtenau. Der TSV Rohr gewann
nach sehenswerten Matches gegen
Lichtenau mit 12:2 und Bad Wind-

1. Knabenmannschaft des TSV Rohr holte den Titel
des Kreismeisters im Tennis

heim verlor die Partie knapp mit 5:9.
Da die Rohrer im Vergleich zu Bad
Windsheim ihre Begegnungen we-
sentlich deutlicher gewannen, wur-
de die 1. Knabenmannschaft des
TSV Rohr mit 11 Punkten Vorsprung
Tabellenerster und errang den Titel
des Kreismeisters. Die Jungs mach-
ten mit dieser geschlossenen Mann-
schaftsleistung den Aufstieg für die
nächste Saison in die Bezirksklasse
perfekt.

Foto: Dirk Fehrenbach

Von links nach rechts: Sebastian Franzisi, Nico Straußberger,

Yanni Leuthold, Trainer Christoph Puhl und Luis Fehrenbach.
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ROHR (Eig. Ber.)
Auf Einladung von Rena-
te Grosser - Systemische
Beratung & Coaching in
Rohr - besuchte die 4.
Klasse der Grundschule
Rohr das Kinder- u. Ju-
gendtheater Pfütze. Mit
dabei waren 1. Bürger-
meister Felix Fröhlich und
Hans-Jürgen Grosser,
der seit über 20 Jahren
im Theater Pfütze als Kas-
senprüfer bzw. beim
Freundeskreis Theater
Pfütze als Schatzmeister
fungiert. Zur Aufführung
kam das Stück „Noahs
Arche und das letzte Omron“. Es
handelt sich hier um eine Eigenent-
wicklung des Pfütze-Ensembles. Das
Stück: Zu biblischen Zeiten baute
Noah im Auftrag des Herrn ein riesi-
ges Schiff. Darin sollte er von jeder
Tierart ein Paar vor der Sintflut ret-
ten. Nur: So einfach, wie es sich
anhört, war das ganz und gar nicht.

4. Klasse der Grundschule Rohr im Theater Pfütze

Wie brachten sie all die Tiere dazu,
an Bord zu gehen? Die Omrons zum
Beispiel wollten einfach nicht. Und
dann lebten auf der Arche die Lö-
wen direkt neben den Kaninchen, die
Hunde neben den Flöhen, die Klap-
perschlangen neben Noahs Frau. Es
war also garantiert keine besinnli-

che Kreuzfahrt. Noch dazu im strö-
menden Regen! Und - warum das
eigentlich alles? Was haben sich die
- nennen wir sie mal Götter - bloß
dabei gedacht? Alle 27 Schülerinnen
und Schüler und ihr Klassenleiter,
Herr Theiler, waren begeistert, wur-
de doch das junge Publikum mit ein-

bezogen in das Stück
und konnte mitwirken
bei der Aufführung.
Auch Sabine Gugel aus
Rohr, unter deren Lei-
tung die „Dream-Kids“
bekannt wurden, war
als Begleitung mit von
der Partie. Zum
Schluss durften die
Kinder auf die Bühne
und hatten noch Gele-
genheit den Schauspie-
lern Christof Lappler
und Barbara Seifert
Fragen zu stellen. So-
mit gewannen sie einen
kurzen Einblick in das

Leben eines Schauspielers und der
Welt des Theaters. Ein erlebnisrei-
cher Tag ging zu Ende. Er wird
sicherlich noch lange bei den Kin-
dern die Fantasie anregen und posi-
tive Erinnerungen wecken an diesen
besonderen Tag auf der Bühne des
Theaters Pfütze.

 Foto: Privat

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Seinen 80. Geburtstag feierte die-
ser Tage Br. Siegfried Huber, der seit
vielen Jahren die Jungbläser des
Laurentius-Posaunenchors Neuen-
dettelsau betreut. 1959 trat Siegfried

Unermüdlich im Einsatz für den Nachwuchs

Bruder Siegfried Huber feierte seinen 80. Geburtstag
Huber der damaligen Brüderschaft
bei, die heute zur Diakonischen
Schwestern- und Brüderschaft ge-
worden ist. 1963 wurde er zum Dia-
kon eingesegnet. Beruflich leitete er
viele Jahre lang die Gärtnerei der

Diakonie Neuendettelsau. Dem viel-
fältig engagierten Bläser wurde für
seine Verdienste die Löhe-Medaille
verliehen. Zudem zeichnete ihn die
Gemeinde Neuendettelsau mit einer
Ehrennadel für seine ehrenamtliche
Tätigkeit aus. Br. Siegfried Huber war
Mitglied des Gemeinderats, bei der
Feuerwehr im Brüder- und im sei-
nerzeitigen Mitarbeiterrat der Diako-
nie. Noch heute führt er den Garten-
bauverein als Vorsitzender. „Posau-
nenchöre sind eine gute Gelegen-
heit, um in eine neue Gemeinde hin-
einzuwachsen“, meint Huber, denn
die Gemeinschaft bringe viele Kon-
takte mit sich. Von der Ausbildung in
Neuendettelsau profitieren heute
auch viele andere Posaunenchöre,
in denen Musiker blasen, die ihr In-
strument einst bei Bruder Siegfried
Huber erlernt haben. Bei der Ge-

burtstagsfeier konnte der Jubilar
seine Großfamilie, Freunde und eine
Bläserschar aus ganz Mittelfranken
begrüßen. Ein spontan gebildeter
Chor spielte Lob- und Dankeslieder,
bei denen Br. Siegfried Huber den
Einsatz gab. Br. Johann Wahl gab in
seinem Grußwort einen interessan-
ten Rückblick. Fröhliche Lieder und
das Zusammensein standen im wei-
teren Verlauf im Mittelpunkt der Fei-
er. Der Laurentius-Posaunenchor
befindet sich seit dem Amtsantritt des
neuen Kantors Martin Peiffer in Auf-
bruchsstimmung. Nach wie vor gibt
es Nachwuchsbläser und eine gro-
ße Offenheit für alle Arten von Mu-
sik. Bruder Siegfried Huber denkt
weiterhin nicht ans Aufhören: So
lange es ihm möglich ist, will er mit
seinem Engagement weitermachen.
Foto: Diakonie Neuendettelsau

Kantor Martin Peiffer (links) gratulierte Br. Siegfried Huber

zum 80. Geburtstag.
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Vielen Dank für Ihre Textbeiträge
an Habewind News Neuendettelsau!

Wir bemühen uns um eine termingerechte Veröffentlichung in der aktuellen
Ausgabe. Wir bitten aber um Verständnis bei Verzögerungen – Ihr Beitrag wurde
dann keinesfalls vergessen oder ignoriert – sondern erscheint, wenn möglich
und noch zeitlich passend, zum nächst möglichen Termin in einer der folgenden
Ausgaben. Nach der Redaktionsprüfung behalten wir uns vor, Beiträge ggf. zu
kürzen und grammatikalisch zu korrigieren. Wenn nötig, werden veraltete oder
unpassende Beiträge gelöscht. Wie auf der Autobahn herrscht auch bei uns
manchmal Stau und wir möchten allen Einsendern und Lesern gerecht wer-
den…

Zahlreiche an uns eingesandte Artikel und Fotos - auch die
aus Platzgründen noch nicht veröffentlichten Texte - finden
Sie ab jetzt immer aktuell unter www.habewind.de!
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Liebe Gäste, liebe Mitbürgerinnen
und Mitbürger,

traditionsgemäß am dritten Wochen-
ende im August feiern die Wolframs-
Eschenbacher ihre Kirchweih.

Auch in diesem Jahr findet der Kirch-
weihauftakt bereits wieder am Don-
nerstag,
den 18. August in den Gaststätten
statt. Der Festzeltbetrieb beginnt am

Freitag, den 19. August und endet
am Montag, den 22. August. Höhe-
punkte werden dabei sicher wieder
das Baum-Aufstellen mit den Ker-
wabuam und Kerwamadli am Sams-

tagnachmittag, der Kirchweihmarkt
am Sonntag im Bereich der Haupt-
straße und unser traditioneller Seni-
orennachmittag am Kirchweihmon-
tag sein. Den krönenden Abschluss
des größten Festes im Jahresreigen
bildet wieder das herausragende
Feuerwerk von Franz Rathgeber am
Kirchweihmontag um ca. 22:30Uhr.

Zur Wolframs-Eschenbacher Kirch-
weih lade ich alle Wolframs-Eschen-
bacher, alle Einwohner der Nachbar-
gemeinden, unsere Urlaubsgäste und
ganz besonders alle Freunde Wolf-
rams-Eschenbachs sehr herzlich
ein, vom 18. bis 22. August in unse-
rem schönen Städtchen miteinander
zu feiern.

Die Gastwirte und der Festwirt freu-
en sich, Sie mit verschiedensten
Köstlichkeiten zu verwöhnen, denn
gut essen und trinken entspricht der
Mentalität der Franken. Dazu wer-
den die Schausteller mit ihren Fahr-
geschäften für Spaß und Unterhal-
tung von Groß und Klein sorgen. Am
Kirchweihsonntag wird ein bunter
Kirchweihmarkt in der Altstadt das
Festprogramm ergänzen.

Ich wünsche allen Besuchern un-
serer Kirchweih sonnige und unbe-
schwerte Stunden in der Heimatstadt
des Parzivaldichters und gute Ge-
spräche mit Freunden und Bekann-
ten.

Ihr

Michael Dörr, 1. Bürgermeister

Grußwort – Kirchweih 2016
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WOLFRAMS-ESCHENBACH. – Ein
bunter Foto-Mix ziert derzeitdas Fo-
yerim Seniorenwohnen Wolframs-
Eschenbach. Unter dem Motto:
„Schau mer mal“ stellen drei Was-
sermungenauer Fotografen für zwei
Monate ihre Werke zur Schau.
Im Beisein von 2. Bürgermeister Jo-
hann Schlackl und Diakon Heinrich
Förthner eröffnete Einrichtungsleite-

rin Karin Weeger die Fotoausstel-
lung. Sie lobte das Engagement der
Fotografen, immerhin ist es bereits
die zehnte Ausstellung und jedes Mal
werden die Aufnahmen erneut mit
Spannung erwartet. Bewohner und
Angehörige erfreuen sich an den
„Farbtupfern“ an der Wand. Dadurch
werden Erinnerungen geweckt, Dis-
kussionen entfacht und Motive ins

Vernissage im Seniorenwohnen
Haus gebracht, für die Insassen wird
die Welt bunter.
Das Trio am Auslöser spannte den
Bogen vom heimischen Wolframs-
Eschenbach mit der heiligen Walbur-
ga und der „neuen“ Alten Vogtei über
Maiglöckchen, Heckflossen-Merce-
des, über den Kreuzberg in der Rhön
bis nach Pennsylvania. Drei von den
25 Bildern geben einen Einblick in das
Leben der „Amish People“, einer
christlichen Gemeinschaft, die wie
vor 300 Jahren lebt. Sie unterwer-
fen sich strengen Regeln der Bibel,

verzichten auf Reißverschlüsse,
Knöpfe oder sonstige technische
Errungenschaften wie Auto oder
Computer. Somit ist die Fotoausstel-
lung auch für die Fotografen jedes
Jahr aufs Neue eine Herausforde-
rung mit schönen Begegnungen und
Erlebnissen. Sie kommen gerne in
die Obere Vorstadt,sprach Friedrich
Raab seiner Frau Lore und Helmut
Walter aus der Seele. Für zwei Mo-
nate können während der Besuchs-
zeit auch Gäste die Ausstellung an-
sehen.

Text: Helmut Walter
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HEILSBRONN
Alle zwei Jahre veranstaltet Heils-
bronn sein bekanntest Stadtfest. Die-
ses Jahr war es wieder soweit und
die Innenstadt verwandelte sich für
ein Wochenende in ein großes Fest-
gelände. Es war ein breites Angebot
und buntes Programm für alle gebo-
ten. Eingeläutet wurde das Fest
durch den 1. Bürgermeister von
Heilsbronn, Dr. Jürgen Pfeiffer. Er
wurde dabei musikalisch von der
Stadtkapelle begleitet. Am Abend gab
es Partystimmung auf gleich zwei
Bühnen. Am Kammereckerplatz spiel-
ten die „Saitenspinner“ ihren be-
kannten Folk-Rock. Auf der Bühne
am Marktplatz sorgte gleichzeitig der
„Rohrer Schbozn Express“ für gute
Laune. Verschiedene Vereine,
Schausteller und Gewerbetreiben-

Viel geboten beim Stadtfest
Heilsbronn

de trugen ihren Teil dazu bei, ein ge-
lungenes Fest zu veranstalten. So
bot die Kanuabteilung des Turnver-
eins Paddeln für Jedermann am Klos-
terweiher an. Auch die Big Band der
Musikschule Heilsbronn gab ihr Bes-
tes auf der Bühne am Marktplatz. Am
letzten Tag des Festwochenendes
merkte man, dass die Leute die letz-
ten zwei Tage schon viel gefeiert
hatten und sich erst mal ausruhen
mussten. Denn es waren vor allem
am Abend nicht mehr ganz so viele
Besucher da wie zuvor. Den krönen-
den Abschluss des Stadtfestes bil-
dete die bekannte Band „The Moon-
lights“ auf dem Marktplatz. Hier wa-
ren die Plätze vor der Bühne dann
noch recht gut gefüllt.

Text + Foto: Roswitha Engelen

WASSERMUNGENAU
Das imposante Feuerwerk beim
Wiesengrundfest in Wassermunge-
nau war wiederum das Highlight.
Einmal mehr verzauberte Hans Fries
mit seinem Männergesangverein
„Frohsinn“ eine immer größer wer-
dende Besucherschar im Rezattal.
Insbesondere Familien schätzen die
unbeschwerte Atmosphäre bei stim-
mungsvoller Musik, Geselligkeit und
bester Verkostung. Die Hüpfburg und
das Rundell aus Strohballen wurden
schnell von den Kindern in Beschlag
genommen. Hans Watzl und „Reser“

Glitzerndes und buntes
Wiesengrundfest

Meier boten Kutschfahrten an. Die
Verbindung zu Abenberg wurde „lau-
fend“ gepflegt: vom Stillaplatz in
Abenberg machten sich 16 Läufer-
innen und Läufer auf und steuerten
gemeinsam das Wiesengrundfest
an. Geselligkeit, Tanz und Unterhal-
tung machten den Abend kurzwei-
lig. Spätestens als der Himmel über
dem Wiesengrund farbig flimmerte,
glitzerte und die Augen zum Leuch-
ten brachte, war jedem klar: das
Wiesengrundfestfest ist und bleibt
das Fest der Wassermungenauer.

Text + Foto: Helmut Walter
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MERKENDORF
Am 4. Juli 1991 kam mit Detlef Meyer
ein junger Pfarrer in die Kirchenge-
meinden Merkendorf und Hirschlach.
Dies war seine erste Pfarrstelle und
ist es die kommenden 25 Jahre auch
geblieben. Nun wurde Meyer im Fest-
gottesdienst zum Altstadtfest für
dieses seltene Jubiläum geehrt. Er-
win Fleischner, der Vertrauensmann
des Merkendorfer Kirchenvorstan-
des, gab einen kurzen Abriss über
Meyers Tätigkeiten und Aufgaben im
vergangenen Vierteljahrhundert. So
konnte Meyer die Pfarrstelle ohne
Vakanz von Karl Schrems überneh-
men. Der junge Geistliche trat die Stel-
le als Pfarrer zur Anstellung an.
Zuvor war er Vikar in Hirschaid. Im

Herbst erfolgte die Ordination. Mit
Schwester Frieda Weigel hatte
Meyer eine hilfreiche rechte Hand an
seiner Seite, die ihn bei Krankenhaus-
oder Geburtstagsbesuchen entlas-
tete. Seit 2005 hat er mit Diakon Hein-
rich Förthner einen neuen hilfreichen
Partner. Da Meyer Vorsitzender des
Kindergarten- und Krankenpflege-
vereins ist, erlebte er die Einweihung
des neuen Kindergartens „Im Weid-
ach“ (jetzt „Weidachstrolche“) 1995,
den Umbau des Kindergartens „Am
Grenzbuck“ (jetzt „Pusteblume“) An-
fang des Jahrtausends oder die Er-
richtung der Kinderkrippen in der
„Pusteblume“ 2010 und bei den
„Weidachstrolchen“ 2015 mit. Ein
Jahrhundertprojekt war die Kirchen-

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Im Juni startete die AWO
Heilsbronn zur traditionel-
len 5-Tages-Fahrt, die
diesmal nach Längenfeld
ins Ötztal führte. Vorbei an
Füssen und den Königs-
schlössern den Lech
entlang zum Arlbergpass
und durch das Inntal. Ge-
gen Abend erreichten wir
unser Hotel in Längenfeld.
Am nächsten Tag starte-
ten wir bei bedecktem
Himmel zur Gletscherrund-
fahrt. Sahen den Retten-
bach- und den Tiefen-
bachgletscher auf 2800m
Höhe und fuhren, da noch
ca. 3-4 m hoch Schnee
lag, durch den Rosi-Mittermaier-Tun-
nel von einem Gletscher zum nächs-
ten. Es lag noch sehr viel Schnee
auf den umliegenden Bergen. Da es
am dritten Tag unserer Reise sehr

regnerisch war, stellten wir
kurzerhand unser Programm um und
fuhren ins Wipptal und Gschnitztal.
In einem wiederaufgebauten Mühlen-
dorf hatten wir eine Führung durch

Kunst aus Neuendettelsau im Rathaus:
„Keine Kunst Grenzen zu überwinden“

Die Ausstellung „Keine Kunst Grenzen zu überwinden“ feierte bereits
in Prag und in Pilsen große Erfolge. Am 15. September zieht sie
daher um 17:00 Uhr feierlich in das Neuendettelsauer Rathaus ein.
Die Künstler sind 28 Menschen mit und ohne Behinderung aus dem
Bereich Wohnen der Diakonie Neuendettelsau. Das gesamte Projekt
wird vom deutsch-tschechischen Zukunftsfonds gefördert. „Gera-
de jetzt ist es besonders wichtig, darauf hinzuweisen, dass Men-
schen mit Behinderung etwas zum kulturellen Leben beizutragen
haben“, meint Thorsten Walter, Leiter des Europa-Instituts der Dia-
konie Neuendettelsau. Der Eintritt zur Ausstellung ist kostenlos.
Foto: Diakonie Neuendettelsau

5-Tages-Fahrt der Arbeiterwohlfahrt Heilsbronn ins Ötztal

die verschiedenen Wassermühlen.
An Innsbruck vorbei und über die Eu-
ropabrücke (192 m geht’s in die Tie-
fe) ging unsere Fahrt. Am vierten Tag
fuhren wir bei strahlendem Sonnen-

schein ins vordere Ötztal
zum Piburger See und zum
Stuibenfall, dem höchsten
Wasserfall Tirols mit 159 m
Höhe. Durch unsere beiden
örtlichen Reiseleiter haben
wir viel über die Entstehung
des Ötztales, seine Ge-
schichte und die Natur er-
fahren. Unser Hotel in Län-
genfeld war sehr gut ge-
führt und uns fiel der Ab-
schied am fünften Tag
schwer. Die Herbstfahrt
wird am 25.September
nach Heidenheim an der
Brenz führen. Anmeldun-
gen nehmen gerne ent-ge-
gen: Sven Kasper, Tel.
09872/3658112, Zdeni

Boas, Tel. 09872/93 833, Erna Bau-
meister, Tel. 09872/1873 und Ludger
Lütkehermölle, Tel.: 09872/5728.

Text + Foto: P.V. / L.L.

Der Gemeinde wegen in Merkendorf geblieben
Seit 25 Jahren versieht Pfarrer Detlef Meyer seinen Dienst in Merkendorf und Hirschlach

außenrenovierung von 2004 bis
2009. Den Aufbau des Waisenhau-
ses „Merkendorf“ in Kalali in Tansa-
nia 2007 und die aktuelle Versorgung
der Flüchtlinge in der Stadt waren
und sind Meyer ein Anliegen. Jetzt
stehen die Orgelrenovierung und die
Kircheninnensanierung an. Pfarrer

Detlef Meyer bedankte sich für die
von Erwin Fleischner, Diakon Förth-
ner und Kirchenpflegerin Birgit Am-
mon überreichten Präsente. Er merk-
te an, dass es die Merkendorfer
Gemeindeglieder waren, die ihn so
lange in dieser Gemeinde hielten.

Text + Foto: Daniel Ammon

Freuten sich über die von Vertrauensmann Erwin Fleischner (l.) und

Kirchenpflegerin Birgit Ammon (2. v. r.) überreichten Geschenke: Pfarrer

Detlef Meyer (2. v. l.) und seine Frau Margot Deininger-Meyer (r.).
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NEUENDETTELSAU
Ihren großen Tag der Firmung erleb-
ten 25 Firmlinge aus den katholischen
Pfarreien von Neuendettelsau und
Sachsen-Lichtenau in der Neuendet-
telsauer Pfarrkirche St. Franziskus.
Das Sakrament spendete der 55. Abt
der Abtei Plankstetten, Dr. Beda Ma-
ria Sonnenberg, OSB. Im voll besetz-
ten Gotteshaus hielt der Firmspen-
der eine kurzweilige und humorvolle
Predigt, die speziell an die Mädchen
und Jungen gerichtet war. Als The-

ma wählte der Abt die sieben Gaben
des Heiligen Geistes. Besonderes
Zeichen der Firmung ist die Salbung
der Firmlinge mit Chrisam, einem Öl,
das mit kostbaren Duftstoffen ver-
sehen ist und als Zeichen für Stär-
kung und Reinigung gilt, wie einst
Könige auf diese Weise von Prophe-
ten für ihre Aufgaben gesalbt wur-
den . Die Firmung ist ein Geschenk
des Heiligen Geistes, betonte der
Abt. Der Glaube gleicht einer Wurzel
im Boden, beständig und voller Le-

ben. Sonne und Regen beleben das
Holz, aus welchem im Licht das Le-
ben spießt. Jeden Gefirmten nannte
der Abt einen Spross aus der Wur-
zel, besiegelt und gestärkt durch die
Gaben des Heiligen Geistes. Dekan
Wolfgang Hörl von St. Franziskus und
Pater Bernhard Maria Fleckenstein
von Sachsen-Lichtenau konzeleb-
rierten beim Gottesdienst mit Abt Dr.
Beda Maria Sonnenberg. Nach der
festlichen kirchlichen Feier, die von
der Singgruppe „Sono Francesco“

und Musikband mit rhythmischen Lie-
dern musikalisch gestaltet wurde,
fand ein Stehempfang im Pfarrgar-
ten statt. Abt Beda gesellte sich un-
ter die Kirchgänger, Gespräche und
so mancher Gedankenaustausch
fanden statt bis sich die Gefirmten
mit ihren Paten und den Firmhelfern
schließlich zu einem Gruppenbild
aufgestellt hatten.

Text + Foto: Klemens Hoppe

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Das im Turnus von zwei Jahren statt-
findende Stadtfest in Heilsbronn
wurde 2016 auch wieder durch die
Teilnahme des Gesangvereins „Lie-
derfreunde 1897“ Heilsbronn berei-
chert. Nachdem der Aufbau der
Weinlaube der Liederfreunde bei
regnerischem Wetter stattfand, konn-
te man nur hoffen, dass sich der
„Wettergott“ erbarmt und den drei
Stadtfesttagen ein angenehmeres
Wetter beschert. Und tatsächlich –
pünktlich zum Beginn besserte sich
das Wetter und die Besucher konn-
ten das Stadtfest bei sehr angeneh-
men Temperaturen genießen. Der
Höhepunkt des Stadtfestes war wie
immer der ökumeni-
sche Gottesdienst am
Sonntag unter freiem
Himmel auf dem vollbe-
setzten Marktplatz. Die
verschiedenen christ-
lichen Gemeinden der
Stadt Heilsbronn sowie
der eingemeindeten
umliegenden Stadtteile
stellten diesen ökume-
nischen Gottesdienst
unter das Motto „Ihr
seid das Salz der Erde“.
Der Posaunenchor
Heilsbronn, der Ge-

sangverein 1858 Heilsbronn und der
ev. Kirchenchor Heilsbronn beglei-
teten den Gottesdienst musikalisch.
Den gesanglichen Abschluss bilde-
te der Gesangverein „Liederfreun-
de 1897“ Heilsbronn unter der Lei-
tung von Chorleiter Hartmut Kawohl
mit dem Lied „Danket dem Herrn“.
Nachdem das Wetter es zuließ, er-
folgte der Auftritt der Liederfreunde
in den von der Autoverwertung Eger
gesponserten Poloshirts. Nach dem
besinnlichen Gottesdienst konnten
sich die Besucher an den Ständen
der teilnehmenden Vereine und Ver-
bände kulinarisch verköstigen lassen
und die kühlen Getränke genießen.

Foto: V. Mayer

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Das Reiten von Dressuraufgaben
stand im Mittelpunkt des Reitkurses,
der Ende Juli im Reit- und Fahrverein
Neuendettelsau angeboten wurde.
Fortgeschrittene Reiterinnen des
Vereins nutzten die Gelegenheit, um
sich hierdurch auf anstehende Tur-
niere oder Reitabzeichen vorzube-
reiten. Eine gemeinsame Theorie-
stunde, Einzel- und Zweierreitstun-
den füllten den Kurstag, der bei den
Teilnehmerinnen sehr großen An-
klang fand. Geleitet wurde der Kurs
von Friederike Vicedom, Reitlehrerin
und 2. Vorstand des Vereins. Der
Reitspaß geht weiter: In den Som-
merferien wird neben Einzel- und
Gruppenreitstunden, Ausritten und

Longenstunden ein attraktives Pro-
gramm mit einem Longierkurs, einem
Bodenarbeitskurs, einem Dressur-
reitkurs zum Reiten von Lektionen,
einem Springkurs und einem Abzei-
chenkurs für die Reitabzeichen 10
bis 8 angeboten. Interessenten
(auch Nicht-Vereinsmitglieder) kön-
nen sich gerne telefonisch (09874/
397) oder persönlich auf dem Ge-
lände des Reit- und Fahrvereins
Neuendettelsau in der Altendettel-
sauer Straße 9 informieren. Interes-
sierte Kinder konnten den Reit- und
Fahrverein im Rahmen des Ferien-
spaßes der Gemeinde Neuendettel-
sau Anfang August kennenlernen.

Foto: Privat

Abt Dr. Beda M. Sonnenberg spendete Firmung

25 Firmlinge aus Neuendettelsau und Sachsen-Lichtenau

Sportliches Sommerprogramm im
Reit- und Fahrverein

Gesangverein „Liederfreunde 1897“
beim Heilsbronner Stadtfest dabei
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Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger,
verehrte Gäste,

vom Donnerstag, dem 18. August bis Montag, dem 22. August darf ich Sie
im Namen der Gemeinde Sachsen b. Ansbach zur Kirchweih recht herz-
lich willkommen heißen. Zahlreiche Aktionen werden dieses Kirchweih-
wochenende wieder abwechslungsreich und attraktiv gestalten. Am Don-
nerstag und Freitag werden beim traditionellen Bürgerschießen im Schüt-
zenheim der Bürger- und Jugendschützenkönig, sowie die besten Schüt-
zen aus den Reihen des Gemeinderates ermittelt.
Am Freitag, dem 21. August wird der Kirchweihbaum eingeholt. Der Ab-
marsch beginnt um 17 Uhr am Bauhof. Der Umzug erfolgt durch den
Hauptort und wird von den Kerwa-Buam und -madli begleitet. Das Auf-
richten des Baumes vor dem Haus der Bäuerin wird vom „Hochreiner
Duo“ musikalisch unterstützt und von den Böllerschützen laut verkündet
werden. Anschließend geht’s gegen 19 Uhr zum Bieranstich in die Fest-
halle Landisch.
Am Samstag findet wieder das Feuerwerk um 23 Uhr am alten Sportplatz
statt. Ein ganz herzlicher Dank den Sponsoren, die dies wieder mit ihren
Spenden ermöglichten.
Der Kirchweihfestgottesdienst findet am Sonntag um 9:30 Uhr in der St.
Alban Kirche statt. Im Anschluss spielt der Posaunenchor am Dorfbrun-
nen. Zusätzliche Unterhaltung finden alle Besucher während der Kirch-
weihtage auf dem Dorfplatz. Dort sind einige Buden sowie ein kleines
Karussell aufgestellt.
An den Kirchweihtagen wird dieser Bereich für den Verkehr gesperrt. Die
Umleitungen werden ausgeschildert. Für die Beeinträchtigung während
dieser Zeit bitte ich alle Anwohner um ihr Verständnis.

Verehrte Besucher, lassen Sie sich durch unsere ortsansässigen Gas-
tronomiebetriebe verwöhnen. Sie sind auf das Beste vorbereitet und sor-
gen für Ihr leibliches Wohl.
Weitere Einzelheiten entnehmen Sie bitte dem Kirchweihprogramm. Be-
sonderer Dank gilt bereits jetzt allen ehrenamtlichen Helferinnen und Hel-
fern, die mit ihrem Einsatz zum Gelingen der Kirchweih beitragen.
Ich wünsche unserer Kirchweih einen guten Verlauf, ein hoffentlich schö-
nes Wetter, sowie allen Besuchern und Gästen aus Nah und Fern ver-
gnügte und unterhaltsame Stunden an diesem Wochenende in unserer
Gemeinde.

Ihr
Hilmar Müller
Erster Bürgermeister

1. Sachsener Kirchweih-Bubble-Soccer Turnier
Samstag, 20.08.2016 ab 14 Uhr

Sportgelände 1.FC Sachsen 1953 e.V.
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MERKENDORF
„Märchenhaftes Merkendorf“ – un-
ter diesem Motto stand das diesjäh-
rige Merkendorfer Altstadtfest. Bei
angenehmen sommerlich-warmen
Temperaturen feierten die zahlrei-
chen Gäste bis spät in die Nächte
hinein. Am Samstagabend füllten
sich zur Eröffnung die Bierzeltgar-
nituren bereits mit vielen Besuchern.
Bürgermeister Hans Popp zapfte ge-
konnt mit zwei Schlägen das Fass
Freibier an und eröffnete damit das
Altstadtfest. Er bekam dabei königli-
che Unterstützung durch die Mer-
kendorfer Krautkönigin Steffi I. und
die Bierkönigin Lisa I. von der Land-
wehr-Bräu aus Reichelshofen.
Dessen Chef Gerhard Ilgenfritz
wünschte der Veranstaltung nur das
Beste. Danach übernahm die Band
„Never B2 Blue“ das Zepter auf der
Hauptbühne. In der Weinlaube Kist-
ner, wo sich die Plätze ebenso
schnell füllten, sorgte „TMP – Tues-
day Music Project“ für Stimmung. Mit
der „Yukon-River-Band“ kamen Im
Stadthof die Freunde der Country-
und Westernmusik voll auf ihre Kos-
ten. Nach einer langen Nacht ging
es zum Festgottesdienst in die Stadt-
kirche und im Anschluss zur Eröff-
nung des Marktes. Bürgermeister

Hans Popp konnte dazu den Land-
tagsabgeordneten Manuel Westphal
begrüßen. Auf dem Markt gab es
Schmiedevorführungen und Seildre-
hen zu bewundern, die Geschäfte
hatten geöffnet und auf der Haupt-
bühne gab es viel Programm: Die Kin-
dergärten und die Grundschule
knüpften mit ihren Darbietungen an
das Altstadtfestmotto an. Ebenso der
Verein Theater und Kultur Burgob-
erbach, der Szenen aus seiner ak-
tuellen Produktion „Aschenputtel“
aufführte. Die Trommelgruppe der
Musikschule Rezat-Mönchswald
hatte ebenso einen Auftritt. Bilder-
ausstellungen gab es im Rathaus und
im Steingruberhaus zu bewundern,
das Heimatmuseum in der Zehnt-
scheune und die Bürger- und Trach-
tenstube waren geöffnet. Die vielen
Besucher aus Nah und Fern hatten
also die Qual der Wahl, als sie durch
die engen Gassen des Städtchens
flanierten. Wer eine Pause brauch-
te, zog sich zum Kaffeetrinken in das
Rathaus oder ans Gemeindehaus
zurück. Ein weiterer Höhepunkt bil-
dete die Häuserprämierung durch
den Heimatverein und die Stadt Mer-
kendorf am Spätnachmittag (weite-
re Berichte folgen).

Text + Fotos: Daniel Ammon

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Drei Jahre lang wurde der ehemali-
ge Friedenshort in Neuendettelsau
umgebaut, erweitert und von Grund
auf saniert. In dem unter dem Denk-
malschutz stehenden Gebäude ler-
nen nun die Kinder und Mädchen des
Förderzentrums St. Martin der Dia-
konie Neuendettelsau. Jetzt wurde
das Förderzentrum feierlich einge-
weiht. Begrüßt wurden die gelade-
nen Gäste von Matthias Weigart,
Abteilungsdirektor Bildung, vor den
Toren des historischen Hauses. Auf
dem neuen Sportplatz gab es einen
Fußball-Anstoß, bei dem Schulleite-
rin Dorli Beez im Tor stand. Der Vor-
standsvorsitzende der Diakonie Neu-
endettelsau, Dr. Mathias Hartmann,
übernahm dann den feierlichen Akt
der Einweihung. Aufgelockert wur-
de der Festakt mit zahlreichen Gruß-
worten durch musikalische Beiträge
der Schüler vom Puppenspiel bis
zum „Handwerker-Rap“. Neben den
13 Klassenzimmern und den sechs
Gruppenräumen stehen den Mäd-
chen und Jungen moderne Räume
für Informationstechnische Grundbil-
dung (Lernen am Computer), Wer-
ken, Textilarbeit, Hauswirtschaft und
Rhythmik zur Verfügung. In Abstim-
mung mit der Regierung von Mittel-
franken wurden ein neues Bewe-
gungsbad und eine Sporthalle errich-

tet. Als Planer nahm Diplom-Ingeni-
eur Dr. Johannes Högner so viel
Rücksicht wie möglich auf die histo-
risch bedeutsame Gebäudesub-
stanz. Insgesamt wurden fast 12
Millionen Euro für Bau- und Moderni-
sierungsarbeiten ausgegeben. „Das
Förderzentrum St. Martin ist vor al-
lem ein Lebensraum für die Schüler-
innen und Schüler“, meint die Leite-
rin Dorli Beez. Hierher kommen Kin-
der und Jugendliche, deren beson-
derer Förderbedarf in der geistigen
Entwicklung liegt. Deswegen prägt
nicht nur der Unter-
richt im klassischen
Sinn das Leben im
ehemaligen Friedens-
hort und den anderen
Standorten Neuendet-
telsau, Bruckberg und
Dietenhofen. Das ge-
samte Schulleben
zielt vielmehr darauf
hin, dass sinnerfülltes
Tun und Freude an
der eigenen Leis-
tungsfähigkeit zu ei-
ner weitgehenden
Selbständigkeit und
Persönlichkeitsent-
wicklung führt.
Daneben bietet das
Förderzentrum St.
Martin jungen Leuten

mit einem erweiterten Förderbedarf
– insbesondere in den Bereichen der
körperlichen und motorischen Ent-
wicklung – entsprechende Schulp-
lätze an. Auch Kinder und Jugendli-
che mit mehrfachen Behinderungen
werden aufgenommen. Die Schulzeit
umfasst die Grundschulstufe, die
Mittelschulstufe und anschließend
noch die Berufsschulstufe. Zuvor ist
es schon ab dem dritten Lebensjahr
möglich, die Schulvorbereitende Ein-
richtung zu besuchen. Kleine Klas-
sen mit sieben bis 12 Schülern, Lehr-

kräfte aus unterschiedlichen Berufs-
gruppen und Assistenzkräfte sorgen
dafür, dass jedes Kind nach seinem
individuellen Pflege- und Förderbe-
darf lernen und seine Persönlichkeit
entwickeln kann. Durch die regiona-
le Vernetzung der Schule stehen
weitere Angebote zum Beispiel in
der Freizeit zur Verfügung, aber
auch die Nachmittagsbetreuung in
der Heilpädagogischen Tagesstätte
und schließlich verschiedene beruf-
liche Perspektiven nach der Schul-
zeit. Über das „Sonderpädagogische

Beratungszentrum“
der Förderzentren in
der Diakonie Neuen-
dettelsau und ver-
schiedene sonderpä-
dagogische mobile
Dienste unterstützen
die Fachkräfte des
Förderzentrums auch
Kinder und Jugendli-
che mit besonderem
Förderbedarf, z.B. im
Bereich „Autismus-
Spektrums-Störung“,
auch in den Kinderta-
gesstätten und Regel-
schulen in der Umge-
bung.

Foto: Diakonie

Neuendettelsau

Fröhliche Stunden in der Krautstadt

Sommerliches Wetter beim Merkendorfer Altstadtfest

Stießen auf ein schönes Altstadtfest an: Kommandant Werner Rück,

der Vorsitzende der FFW Merkendorf Ernst Reif, der Chef der

Landwehr-Bräu Gerhard Ilgenfritz, Bürgermeister Hans Popp,

Bierkönigin Lisa I. und Krautkönigin Steffi I. (v. l.)

Die Kinder des Kindergarten Weidachstrolche sangen ein Lied.

Moderne Schule im historischen Gebäude
Das Förderzentrum St. Martin bietet Kindern mit Förderbedarf einen guten Start ins Leben

Unter freiem Himmel begrüßte Abteilungsdirektor Matthias

Weigart die Gäste zur Einweihung des Förderzentrums St.

Martin im ehemaligen Friedenshort.
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NEUENDETTELSAU
Jung, ideenreich und
voller Schwung –
und doch schon 50
Jahre alt. Oder sollte
man besser sagen:
50 Jahre jung? Die
Rede ist hier vom
evangelischen Kin-
dergarten „Arche
Noah“ in der Reuther
Straße. Mit viel Enga-
gement stellten die
Verantwortlichen ein
zweitägiges Fest auf
die Beine, das so-
wohl für Kinder als
auch für Eltern und
Gäste zu einem Er-
lebnis wurde. Tags
zuvor, einem Samstag, fand ein Kon-
zert mit Addi Manseicher statt, das
Begeisterung auslöste. Das ab-
wechslungsreiche Programm bein-
haltete musikalische Höhepunkte, die
manchen Ohrwurm enthielten. Man-
seicher und seine Musiker wussten
den Geschmack der Zuhörer zu tref-
fen – Beifall und begeisterte Zurufe
bestätigten dies.
Der Jubiläumssonntag begann mit
einem Familiengottesdienst in St. Ni-
kolai, der fast ausschließlich von den
Kindern gestaltet wurde. Unter dem
Leitwort „Ein großartiges Verspre-
chen“ stellte Pfarrer Jürgen Singer
einen Rückblick in die Zeit der An-
fänge in den Mittelpunkt seiner Aus-
führungen. So war zu hören, dass
die Namensgebung „Arche Noah“
vor 25 Jahren in die Amtszeiten von

Pfarrer Friedrich Walther und der
damaligen Kindergartenleiterin Karin
Reinthaler fielen. Vor dem Altar war
aus Kartonagen eine Art Arche auf-
gebaut, mit Bullaugen wie bei einem
Schiff. In diese Aussparungen stell-
ten die Kinder sodann verschiedene
Tiere aus Stoff und anderen Materi-
alien, die seinerzeit in Noahs Arche
Platz gefunden hatten. Die Rufe der
Tiere wurden lautstark nachgeahmt.
Das war ein Bellen, Zwitschern,
Muhen, Gackern und Meckern, schi-
er wie auf einem großen Bauern-
hof. Die Kinder hatten Spaß an den
Rollenspielen, während Pfarrer Sin-
ger die Geschichte von der Sintflut
erzählte. Von Wind, Blitz und Don-
ner, von vierzigtägigem Regen und
einem Regenbogen nach der langen
Zeit des Unwetters war die Rede.

Mit bunten Tüchern, die sie kreisför-
mig durch die Luft wirbelten, zeich-
neten Kinder einen Regenbogen
nach. Bunte Lichteffekte im Altarraum
verliehen dem Geschehen einen viel-
farbigen Blickfang. Hierzu wurden
Lieder gesungen und Evangelientex-
te gehört, die besagte Themen zum
Inhalt hatten. Auf zwei Leinwänden
neben dem Altarraum waren Lied-
und Gebetstexte eingeblendet, die
gesungen und gesprochen wurden.
Einige Gesänge begleitete Pfarrer
Singer auf seiner Gitarre, und Hel-
mut F. J. Bencker spielte die Orgel.
Der Nachmittag, nach einem Mittag-
essen im Garten des Kindergartens,
stand ganz im Zeichen von Spiel und
Spaß. Führungen durch die Räume
der „Arche Noah“, Spielstationen,
Vorlesen, Märchenstunde, Tauzie-

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Ende Juni, gegen zwei Uhr nachts,
machten sich nach kurzer Vorberei-
tungszeit 15 Mitglieder der BRK Be-
reitschaften Heilsbronn, Neuendet-
telsau und Nürnberg auf den Weg
nach Solferino, bzw. Castiglione delle
Stiviere, südlich des Gardasees in
Norditalien, zur Geburtsstätte des
Roten Kreuzes. Unterbrochen
durch einen ad hoc Notfalleins-
atz an einer Raststätte auf dem
Weg begannen die Kameraden
nach ca. 12-stündiger Anreise
mit dem Aufbau und dem Einrich-
ten der Zelte auf dem Zeltplatz.
Bei ca. 35°C und Sonnenschein
war dies eine besondere Her-
ausforderung. Der nahe gelege-
ne Gardasee versprach Abküh-
lung und so teilte sich die Grup-
pe auf um einzukaufen, bzw.
dem kühlen Nass zu
frönen. Abends traf man sich
wieder zu gegrillter fränkischer
Bratwurst und Bier am Zeltplatz.
Besonders die Kameraden der
italienischen Feuerwehr, die
rund um die Uhr für die Brandsi-

cherheit auf dem Platz sorgten, wa-
ren von den mitgebrachten Speziali-
täten angetan. Es wurden Bratwurst
gegen Speck am Spieß, Oliven mit
Sardellen und Bier gegen Rotwein
getauscht. Anschließend machten
wir Bekanntschaft mit DRK Kamera-
den aus dem Kreis Groß-Gerau. Am
Samstag fuhren wir gemeinsam mit

Kindergarten „Arche Noah“ feierte 50. Geburtstag
Großes Jubiläum mit buntem Festprogramm

hen und noch so manches mehr er-
freuten Kinder, Angehörige und Be-
sucher. Grußworte gaben einen Ein-
blick in die Arbeit des Personals und
die Vielseitigkeit der Angebote für die
Kinder. Auch Dekan Klaus Schlicker
aus Windsbach ließ es sich nicht
nehmen, dem Kindergarten am Nach-
mittag einen Besuch abzustatten.
Das Ende der Festlichkeiten bildete
ein gemeinsamer Nachmittagskaf-
fee, der vom Elternbeirat ausgerich-
tet wurde. Als Resümee darf gesagt
werden, dass das Jubiläum zum 50.
Geburtstag des Kindergartens „Ar-
che Noah“ gut gelang und zur Freu-
de aller mit Begeisterung angenom-
men wurde.

Text + Foto: Klemens Hoppe

Fahrt zur Wiege des Roten Kreuzes nach Solferino
Kameraden des DRK OV Mainspitze
nach Solferino, um das dortige Ge-
beinhaus und das dazu gehörige
Museum zu besichtigen. Danach
ging es weiter zur Besichtigung der
Ortschaft Castiglione delle Stiviere
mit anschließendem Besuch des Rot
Kreuz Museums. Am späten Nach-
mittag versammelten sich ca. 6000

Rotkreuzler aus aller Herren Länder
zum gemeinsamen Fackelmarsch
(Fiaccolata) von Solferino nach Cas-
tiglione delle Stiviere. Begehrte Foto-
motive waren unter anderem die
Delegationen aus Südkorea und
Australien. Nach einem anstrengen-
den Marsch über knapp 12 Kilome-
ter fielen alle kurz nach Mitternacht

erschöpft ins Bett. Der
Sonntag war geprägt
von Abbau der Zelte, ei-
nem kurzen Frühstück
und einer langen Heim-
fahrt. Gegen 21 Uhr ka-
men wir wohlbehalten in
Heilsbronn an und wir
waren uns alle einig,
dass diese einmalige Er-
fahrung ein absolutes
Muss für jeden Rotkreuz-
ler darstellt und in 2017
auf jeden Fall wiederholt
werden soll.

Infos + Bilder:

www.brk-heilsbronn.de.

Foto: Privat
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DIETENHOFEN (Eig. Ber.)
Der Ortsverband Dietenho-
fen der Deutschen-Lebens-
Rettungs-Gesellschaft kam
mit einem Meister- und drei
Vize-Meister-Titeln von den
Bayerischen Meisterschaf-
ten der DLRG aus Weißen-
burg zurück. Am Samstag
standen die Meisterschaften
ganz im Zeichen der Einzel-
wettbewerbe. Die 275 Ein-
zelstarter aus ca. 50 Orts-
verbänden im Alter von neun
bis 65 Jahren ermittelten in
verschiedenen Disziplinen
ihre Besten. In der Altersklas-
se Schüler (11/12) erkämpf-
ten sich Svenja Grosskopf den
sechsten und Alina Klose den 10.
Platz. Bei der Jugend erreichte Mag-
dalena Veit (13/14) den neunten,
Ronja Gesell (15/16) den 11. Platz
und Jannik Treiber den sechsten
Platz. Die Juniorinnen (17/18) Julia
Hennig und Alina Bengelstorff konn-
ten ihren Titel Bayerische Meister
und Bayerischer Vizemeister vom
Vorjahr erfolgreich verteidigen. Juli-
us Zank (17/18) erkämpfte sich un-
ter großer Konkurrenz den sechs-
ten Platz. In der offenen Altersklas-
se erreichte Björn Bengelstorff den
dritten Platz. Bei den beiden letztge-

nannten Altersklassen gibt es noch
eine separate Wertung, bei der die
Besten (aus beiden Altersklassen)
der einzelnen Disziplinen ermittelt
werden. In der Disziplin „200 m Su-
perLifesaver“ kamen Julia Hennig auf
Platz zwei, Alina Bengelstorff auf vier
und Björn Bengelstorff auf Platz drei.
Alina Bengelstorff erreichte bei „50
m Retten einer Puppe“ den vierten
und Julius Zank den sechsten Platz,
in „100 m Retten einer Puppe mit Flos-
sen“ schwammen Julia Hennig und
Alina Bengelstorff auf Platz eins und
vier, Björn Bengelstorff und Julius
Zank auf Platz fünf und 10. Julia

Hennig erkämpfte sich in der Diszi-
plin „100 m Retten einer Puppe mit
Flossen und Gurtretter“ den ersten
und Alina Bengelstorff den vierten
Platz, Björn Bengelstorff und Julius
Zank schwammen auf Platz fünf und
10. Bei „200 m Hindernis“ schwamm
Julia Hennig auf Platz zwei. Björn
Bengelstorff und Julius Zank er-
reichten Platz fünf und 15. Am Sonn-
tag gingen 122 Mannschaften, be-
stehend aus mindestens vier Perso-
nen, an den Start. Die Mannschaften
absolvierten dabei jeweils die Hin-
dernis-, Rettungs-, Puppen- und
Gurtretterstaffel. Hierbei erreichten

„Seegürkchen“ und „Pink Seahorses“:
Gute Ergebnisse für die Schwimmer aus Dietenhofen

zwei Mannschaften aus Die-
tenhofen den Titel der Bayer-
ischen Vize-Meister: die Staf-
fel „die fünf Seegürkchen“ (AK
15/16) mit Ronja Gesell, Lea
Vogel, Ronja Bösl, Katrin Zank.
Außerdem Michael Kitzmann,
David Haas, Björn Bengelstorff
und Julius Zank, alias „Die
Rawries“ (Offene AK). „Die
Dietenhöfner Rennschwim-
mer“ mit Katrin Zank, Senia
Zwingel, Alina Klose, Cora Hil-
debrandt und Lukas Jörk er-
reichte Platz 10 in der Jugend-
wertung (13/14). Die Junioren-
mannschaft (17/18) „Pink Fluffy
Seahorses“ mit Julia Hennig,

Alina Bengelstorff, Stella Schmidt,
Andre Zwingel und Jannik Treiber
erkämpften sich in einer von reinen
Männermannschaften dominierten
Altersklasse den hervorragenden
dritten Platz. Der Ortsverband Die-
tenhofen war mit 19 Teilnehmer, drei
Kampfrichtern, sowie drei Mann-
schaftsbetreuern in Weißenburg am
Start. Parallel zu den Schwimmwett-
bewerben fand auf dem Freibadge-
lände das Landesjugendtreffen
statt. Es bot jede Menge Spaß und
Abwechslung für die Teilnehmer.

Foto: Sabine Schwendtner
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Die Geburtshilfe an der Clinic Neuendettelsau ist ein Herzstück der
medizinischen Versorgung der ländlichen Bevölkerung im Einzugs-
bereich von Neuendettelsau. Durch die Schließung der Geburtshil-
fe wird der Bevölkerung die Erreichung einer qualitativ hochwerti-
gen und wohnortnahen Versorgung rund um das Thema Schwan-
gerschaft, Geburt und Kleinkind erschwert. Künftig müssen weite-
re Wege in die Großkliniken in Nürnberg und Ansbach in Kauf ge-
nommen werden. Es bleibt zu hoffen, dass dies im Notfall nicht zu
Lasten von Mutter und Kind geht. Unverständlich ist, dass sich
trotz wieder steigender Geburtenzahlen die Geburtshilfe immer mehr
auf wenige Zentren wie Nürnberg und Ansbach konzentriert, wäh-
rend in Neuendettelsau der Kreißsaal seine Türen schließen muss.
Der Diakonie Neuendettelsau soll und darf dabei kein Vorwurf ge-
macht werden. Bis zuletzt wurde versucht, den Betrieb der Ge-
burtshilfe an der Clinic so aufzustellen, dass eine medizinische
Versorgung der werdenden Mütter nach heute erforderlichen Stan-
dards rund um die Uhr an sieben Tagen in der Woche möglich ist. Mit
ursächlich für die Schließung der Geburtshilfe ist eine verfehlte
Krankenhausstrukturpolitik des Bundesgesetzgebers. Nach wie vor
ist es dabei ein Ziel, die Krankenhauslandschaft weiter auszudün-
nen, zu Lasten der medizinischen Versorgung der ländlichen Be-
völkerung. Ein zweiter Kritikpunkt richtet sich ebenfalls an die gro-
ße Politik. Nahezu in allen medizinischen Fachsparten mangelt es
an Nachwuchs an medizinischem Personal, insbesondere auch an
Fachärzten. An den medizinischen Fakultäten der Universitäten wer-
den zu wenig Ärztinnen und Ärzte ausgebildet. Eine Abitur mit der
Note 1,0 ist Zugangsvoraussetzung zum Medizinstudium, von we-
nigen Ausnahmen abgesehen. Dabei gäbe es ein viel größeres
Potential an Bewerbern für das Medizinstudium, wenn die Zugangs-
hürde Numerus Clausus nicht wäre. Auch dieser Mangel an Medi-

zinstudierenden und Ärztinnen und Ärzten geht letztlich zu Lasten
des ländlichen Raumes. Der dritte Kritikpunkt ist schließlich ein
Appell an unsere Gesellschaft. Unser Leben orientiert sich immer
mehr an Kennzahlen, Leistungsnachweisen und technischen Be-
trachtungsweisen. Das führt im Ergebnis dazu, dass die Qualität
einer Klinik und deren Geburtshilfe danach bewertet wird, wie
viele Leben dort im Jahr geboren werden, welche technische Aus-
stattung vorgehalten wird, ob es eine Rückfallebene in Form einer
benachbarten oder angeschlossenen Kinderklinik gibt. Leider be-
urteilt auch die Rechtsprechung die Qualität einer Klinik nach sol-
chen vermeintlich objektiven Kriterien. Zusammen mit der Bericht-
erstattung in den Medien führt das dann dazu, dass sich schwan-
gere Frauen vermehrt zur Geburt in die Großklinik begeben, die ein
Maximum an Technik und Versorgung versprechen. Die Qualität,
die Atmosphäre, die Wärme und die persönliche Zuwendung, die
nur kleine Häuser bieten können, rücken in den Hintergrund. Hier
geht unser Appell dahin, nicht nur nach größtmöglicher techni-
scher Sicherheit zu fragen. Die Geburt eines Kindes ist und bleibt
ein natürlicher Vorgang und ist keine Krankheit!
Bis zuletzt bestand die Hoffnung, dass die Geburtshilfe dank der
Anstrengungen der Leitung der Diakonie Neuendettelsau weiter
betrieben werden kann. Es ist wenig tröstlich, dass die Geburtshil-
fe in Neuendettelsau nun das gleiche Schicksal ereilt wie zuvor
schon in den größeren Städten Schwabach, Gunzenhausen oder
Feuchtwangen. Es ist zu befürchten, dass in den nächsten Jahren
weitere „kleine“ Standorte folgen, wenn sich an den aktuellen Trends
nichts ändert.

Neuendettelsau, 14. Juli 2016,

Gerhard Korn, 1. Bürgermeister

Gottwald Dötzer, 2. Bürgermeister

Presseerklärung

Schließung der Geburtshilfe an der Clinic Neuendettelsau

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
So bunt wie das Bildungsangebot am
Beruflichen Schulzentrum (BSZ) der
Diakonie Neuendettelsau war auch
die Abschlussfeier im Luthersaal für
etwa 100 Schülerinnen, Schüler und
Studierende. Nach einem kleinen
Empfang im Foyer ließ Pfarrer Jo-
hannes Werner-Schöniger in seiner
Andacht Cent-Münzen auf das Pu-
blikum regnen. Es seien die prakti-
schen Erfahrungen und persönlichen
Erlebnisse, die von der Schulzeit in
Erinnerung blieben, meinte er. Nach
der Begrüßung durch die stellver-

Bei der Abschlussfeier regnet es Cent-Münzen
Absolventen des Beruflichen Schulzentrums Neuendettelsau sind am Arbeitsmarkt gefragt

tretende Schulleiterin Dr. Helma Re-
gnat hielt ihre Kollegin Annette Rehm
eine Ansprache, in der sie betonte,
wie stark die Ausbildungsrichtungen
am BSZ vernetzt und aufeinander
aufbauend sind. Zunächst kamen die
Berufspraktikanten der Fachakade-
mie für Sozialakademie auf die Büh-
ne. Sie feierten zwar mit, bekommen
ihre Zeugnisse aber erst zu einem
späteren Zeitpunkt.
Von den 13 Absolventen der Berufs-
fachschule für Diätassistenten wa-
ren Andreas Jäger (Note 1,46) und
Stefanie Haller (1,5) am erfolgreichs-

ten. Beide erhielten auch
einen Staatspreis. Diesen
Preis gab es auch für Nina
Farnbacher, die mit der
Note 1,4 die Klassenbes-
te an der Berufsfach-
schule für Kinderpflege
war. Die kleinste Ab-
schlussklasse mit acht
Absolventen hatte die Be-
rufsfachschule für Sozi-
alpflege. Hier war Hanna
Gall (1,77) Klassenbeste.
„Wir sind stolz auf sie“,
sagte der Abteilungsdirek-
tor der Fachabteilung Bil-
dung, Pfarrer Matthias
Weigart, an die Absolven-
ten gerichtet. Das Zitat
„Die Kunst eines erfüllten
Lebens ist die Kunst des
Lassens“, stellte Schullei-
terin Gabriele Metzger in
den Mittelpunkt ihres
Schlussworts. Berufliche
Aufgabe müsse man mu-
tig angehen, erläuterte
sie, dabei aber gelassen
und flexibel bleiben. Auf-
gelockert wurde die Ab-
schlussfeier durch ver-
schiedene Musikbeiträge
und eine Zirkus-Einlage.

Foto: Diakonie

Neuendettelsau

Andreas Jäger (links) und Stefanie Haller

(rechts) sind in diesem Jahr die besten

Absolventen der Berufsfachschule für

Diätassistenten.

Klassenbeste in

der Berufsfach-

schule für Kinder-

pflege war heuer

Nina Farnbacher.

Den besten

Abschluss an der

Berufsfachschule

für Sozialpflege

schaffte Hanna

Gall.
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MITTELESCHENBACH (Eig. Ber.)
Beim Festgottesdienst anlässlich des
30-jährigen Bestehens des 1. FCN
Fanclubs „Mönchswald“ Mittel-
eschenbach überreichte der Vor-
stand Georg Bussinger einen
Scheck in Höhe von 250 Euro an
Ortspfarrer Michael Harrer für die
Renovierung der Friedhofskirche St.
Walburga. Der neue Kirchturm muss
deswegen aber nicht in den Club-
farben rot-schwarz gestrichen wer-
den, so Bussinger. Ein herzliches
Dankeschön vom Fanclub an Pfar-
rer Harrer für den sehr schön ge-
stalteten Festgottesdienst! In seiner

Predigt erzählte er, dass ein einzel-
ner Top-Fußballspieler keinen Titel
gewinnen kann, sondern dass das
nur in einer Gemeinschaft möglich
ist, wo Jeder für Jeden da ist und
alle MITEINANDER spielen. Dass so
ein MITEINANDER auch in unserer
Gemeinde ist, haben wir bereits ei-
nen Tag vorher am Festabend er-
lebt, als ein Gewitter aufzog und
sämtliche Besucher und Gastverei-
ne tatkräftig mitgeholfen haben, das
Zelt und den Garten zu räumen.
Hierfür nochmal ein herzliches Ver-
geltsgott und großes Dankeschön an
alle Beteiligten und fleißigen Helfer!

Foto: Privat

Mitteleschenbacher Cluberer spendeten 250 Euro
für den neuen Kirchturm

NEUENDETTELSAU
Wer Geburtstag hat, lädt sich Gäste
ein. So war es auch kürzlich bei der
Blaskapelle der Freiwilligen Feuer-
wehr von Neuendettelsau, denn seit
40 Jahren verfügt die örtliche Wehr
über eine „musikalische Abteilung“
in ihren Reihen. Mit frohem Klang er-
öffnete die Kapelle das festliche
Beisammensein im Feuerwehrhaus.
Zahlreiche Gäste hatten sich einge-
funden; Wernher Geistmann be-
grüßte als Vorsitzender der Feuer-
wehr Ehrengäste aus Politik, Wirt-
schaft und Kirche, und schilderte in
einem kurzen Rückblick den wech-
selvollen Werdegang der Blaskapel-
le. Acht Musikerinnen und Musiker
sind seit der Gründerzeit dabei; sie
galt es nun zu ehren. Der Gründer
und Initiator der Blaskapelle, Rudolf
Arlt, seinerzeit Kommandant der
Feuerwehr, wohnte dem Jubiläum
auch bei. Besonders freute er sich,
dass gegenwärtig 30 Musikerinnen
und Musiker unter der Leitung von
Toni Beck hervorragende und
ebenso anspruchsvolle Musik
spielen. Anerkennende Wor-
te fand auch Bürgermeister
Gerhard Korn für das Enga-
gement der Musiker. Er dank-
te ihnen, dass sie bei unter-
schiedlichsten Anlässen auf-
spielen und den Namen Neu-
endettelsau weit über die
Grenzen des Landkreises, in
nahe und ferne Länder, und
sogar bis nach Amerika, hin-
austragen. Mit einer Chronik,
die mit lustigen Begebenhei-
ten angereichert war, wuss-
te der Abteilungsleiter der
Blaskapelle, Rudolf Buchinger,
die Zuhörer zu erfreuen. Er
schilderte in groben Zügen
den Aufstieg der Blaskapelle
und sprach über Auslandsrei-
sen und die Auftritte in Spani-
en, der Schweiz und in Trei-

40 Jahre Blaskapelle der FFW Neuendettelsau
Ehrungen von acht Gründungsmitgliedern

gnac, der französischen Partnerge-
meinde von Neuendettelsau. Als ei-
nen Höhepunkt bezeichnete Buchin-
ger die USA-Reise nach Franken-
muth in Michigan, das 1850 von Aus-
wanderern aus Neuendettelsau ge-
gründet wurde. Bei Konzerten in
Chicago, Toronto, Washington und

im Central Park von New York ernte-
te die Neuendettelsauer Blaskapelle
Applaus. Bei einem Konzert anläss-
lich eines Ausflugs in die Lünebur-
ger Heide kam es 1998 zur Begeg-
nung mit Musikfreunden in Bokel. Seit
dieser Zeit bestehen Verbindungen,
die dazu beitrugen, dass „Die lusti-

gen Heidjer“ zum Jubiläum nach Neu-
endettelsau kamen, zünftig aufspiel-
ten, und Helmut Schulenberg ein Öl-
bild mit der Bezeichnung „Bullenkuh-
le Bokel“, das auf einer ovalen Holz-
scheibe gemalt ist, als Geschenk
überreichte. Der stellvertretende
Landrat Kurt Unger und Markus Häß-
lein, Kreisvorsitzender vom Nord-
bayerischen Musikbund, überbrach-
ten Glückwünsche und gratulierten
der Blaskapelle zum 40-jährigen Be-
stehen. Gleichzeitig ehrten sie acht
Gründungsmitglieder für 40 Jahre
aktives Musizieren mit Urkunden,
Anstecknadeln und Präsenten. Die
Damen trugen aus diesem Anlass
erstmals ihre neue Tracht. Die Grün-
dungsmitglieder sind – auf dem Foto
von links: Rudolf Buchinger, Carmen
Schütz, Susanne Kornder, Herbert
Geyer, Michaela Demas, Wolfgang
Arlt, Peter Arlt und Barbara Arlt. Eine
musikalische Premiere gestaltete der
Gesangverein Concordia Petersau-
rach gemeinsam mit der Jubiläums-
Blaskapelle. Unter der Leitung von

Katrin Daubinger erklangen
Schlager aus früheren Jah-
ren – sehr zur Freude der
begeisterten Zuhörer. Beim
geselligen Teil des Abends
übernahmen die Gäste aus
Bokel das musikalische Pro-
gramm. Interessierte Besu-
cher konnten sich derweil bei
einer Lichtbilderschau in ver-
gangene Jahre zurückver-
setzt fühlen, und sich
obendrein an reich gedeck-
ten Tischen mit köstlich be-
legten Häppchen bedienen.
Großes Lob wurde den eif-
rigen Helferinnen und Helfern
zuteil, die sowohl an den vie-
len Vorbereitungen als auch
am reibungslosen Gesche-
hen der Veranstaltung maß-
geblich beteiligt waren.

Text + Fotos:

Klemens Hoppe
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MERKENDORF
Im Rahmen des Altstadtfestes zeich-
nete der Heimatverein mit der Stadt
Merkendorf nach 2011 zum zweiten
Mal renovierte Bauwerke aus. Bei
der Auswahl der Gebäude achtete
die Jury die auf Richtlinien der Städ-
tebauförderung, die sichtbare Ver-
änderung der Häuser zu vor der
Maßnahme, auf eine deutliche Ver-
schönerung und den Abschluss der
Renovierung. Nach Ablauf von 10
Jahren könnten Bauwerke erneut
prämiert werden, sagte Bürgermeis-
ter Hans Popp. Die Jury bestand aus
dem Vorstand des Heimatvereins mit
Hermann Brunner, Berta Lenz und
Luise Schübel.
Eine Urkunde, ein Foto des prämier-
ten Gebäudes und einen Verzehr-
gutschein erhielten die Besitzer der
prämierten Gebäude. Bürgermeister
Popp, der auch Vorsitzender des
Heimatvereins ist und der stellver-
tretende Vorsitzende Werner Wied-
mann zeichneten insgesamt 18 Maß-
nahmen aus. Darunter fielen zwei,
die 2011 „aus unerklärlichen Grün-
den“ nicht berücksichtigt wurden.
Dies sind die Anwesen von Elsa Krug
in Willendorf 5, das als Schülerwoh-

nung genutzt wird und von Stefan
Seitzinger in Großbreitenbronn 9.
Folgende nach 2011 durchgeführten
und abgeschlossenen Sanierungs-
maßnahmen prämierten der Heimat-
verein und die Stadt: Das Anwesen
von Georg Barth in der Adlerstraße
12 „ist ein echter Blickfang“, sagte
Werner Wiedmann. Das „sehr orts-
bildprägende Anwesen“ (Wiedmann)
von Robert Beyser in Hirschlach 10
erhielt ebenso einen Preis. Herrmann
und Gerda Brückmanns Anwesen in
Bammersdorf 10 erachtete die Jury
als „Bereicherung des Ortsbildes“,
sagte Wiedmann. Das Baderhaus in
der Hauptstraße 26 wurde von den
Eigentümern Andreas und Claus En-
gelhardt wieder zu einem Schmuck-
stück in der Altstadt saniert und von
den Juroren ebenso mit einer Aus-
zeichnung bedacht. Das ehemalige
Schulhaus in Hirschlach 18 reno-
vierten die Besitzer Silke und Urs Fi-
scher und bauten es zu Wohnzwe-
cken um. Das Haus von Ulrike Frank
in der Schulstraße 20 wurde auf-
wendig renoviert und das Fachwerk
am Südgiebel erhalten. Es grenzt di-
rekt an die Stadtmauer. Die Auszeich-
nung des Gebäudes von Petra und

Renovierte Schmuckstücke im Stadtgebiet ausgezeichnet

Häuserprämierung durch Heimatverein und Stadt Merkendorf beim
Altstadtfest

Gerhard Gereth in der Ringstraße 4
erfolgte für die „gelungene Gestal-
tung des Gesamtanwesens“, so
Werner Wiedmann. In der Hauptstra-
ße 40 steht das Anwesen von Fried-
rich Hafenrichter. Das Gesamten-
semble mit Hausfassade, neuer Gar-
tenmauer mit Eisenzaun hatten dabei
die Juroren im Blick. „Ein echter Hin-
gucker ist das aufwendig gestaltete
schmiedeeiserne Firmenschild“, sag-
te Wiedmann bei der Häuserprämie-
rung. Roland Högers stattliches Gie-
belhaus an der Kreisstraße, das
„ortsbildprägend“ sei und in Hirsch-
lach 6 zu finden ist, erhielt auch eine
Auszeichnung. Am westlichen Orts-
teingang von Merkendorf an der Bun-
desstraße 13 erhielt die stattliche
Fachwerkscheune eine Runderneu-
erung. Sie gehört Roland Lenz, der
die Auszeichnung entgegennahm.
Die frühere Scheune von Barbara
und Werner Mahli in der Ringstraße
8 war der Jury eine Prämierung wert.
Die Besitzer funktionierten sie zu ei-
nem Wohnraum um. Die „mutige
Farbgestaltung“ und die komplette
Renovierung des Wohnhauses von
Hans Philipp-Eckert in Willendorf 3
bedachten die Stadt und der Heimat-

verein mit einer Auszeichnung. Eine
Ehrung erhielten Herwig und Patri-
cia Rubin „für die neue Gartenmauer
mit Eisenzaun, die sich in Verbindung
mit dem Wohnhaus in der Schulstra-
ße 18 harmonisch in das Ortsbild
einfügt und dadurch eine Auszeich-
nung verdient hat“, begründete Wied-
mann die Entscheidung der Jury. Die
Erweiterung ihres Wohnhauses in
Dürrnhof 6 bescherte Irmgard Schal-
ler eine Auszeichnung, „Zudem sind
Sprossenfenster und Dacherker
eine Bereicherung für das Ortsbild
von Dürrnhof“, sagte Werner Wied-
mann. Das ehemalige landwirt-
schaftliche Anwesen von Jürgen
Schmidt in Neuses 8 erhielt durch
die mustergültige Sanierung eine
Auszeichnung. Hier ist auch die
Umnutzung in Schülerwohnungen
erfolgt.
Das stattliche Giebelhaus wurde
durch Karl Weick mit einer neuen
Fassadengestaltung versehen und
ist „ortsbildprägend“, erklärte Wer-
ner Wiedmann. Es steht in Hirsch-
lach 20. Es wird in den kommenden
Jahren wieder eine solche Häuser-
prämierung geben, kündigte der Rat-
hauschef an.

Text + Foto: Daniel Ammon

Die Geehrten stellten sich zusammen mit Bürgermeister und Vorsitzendem des Heimatvereins Hans Popp (5. v. r.) und seinem Stellvertreter

Werner Wiedmann (r. außen) dem Fotografen.
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Ende Juli fand neben dem Florians-
fest auch der Skatertag des Jugend-
rates statt. An der Losbude gab es
tolle Preise zu gewinnen und Bre-
zeln sowie Chips zum Naschen.
Trotz schlechter Wettervorhersage
hatten wir super Wetter und eine
gute Stimmung. Das Publikum war
vom Alter her sehr gemischt und so
konnten sich die Jüngeren das eine
oder andere von den Älteren ab-
schauen - und gleich selbst auspro-
bieren. Mit dem eigenen oder ausge-
liehenen Skateboard oder Scooter.
Wir haben uns sehr gefreut, dass
so viele gekommen sind und wir so

gemeinsam einen schönen Nachmit-
tag verbringen konnten, der die
Scooter- und Skateboardgemeinde
vielleicht vergrößert hat und die Neu-
endettelsauer Jugend ein Stück weit
zusammenwachsen ließ. Ein ganz
herzliches Dankeschön wollen wir
allen Neuendettelsauer Geschäften
aussprechen, welche bereitwillig
Sachpreise spendeten und somit ei-
nen großen Beitrag zum Gelingen
des Festes beitrugen. Bedanken
wollen wir uns auch bei der Freiwil-
ligen Feuerwehr Neuendettelsau, die
uns sehr unterstützte!

Foto: Annika Adelmann

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Mit einem festlichen Gottesdienst in
der St. Laurentiuskirche begann die
Verabschiedung der diesjährigen
Absolventen der Laurentius-Real-
schule der Diakonie Neuendettelsau.
Bei der anschließenden Zeugnisver-
gabe wurden als beste Schülerinnen
Valentina Schöllhorn aus der Klasse
10c mit einem Notendurchschnitt von
1,25, Anne Kopp, 10a, Note 1,42 und
Marie Sophie Geißendörfer, 10c,
Note 1,45 geehrt. In ihrer Ansprache
sagte Schulleiterin Heike Geßner,
derzeit lebe man in einer Zeit ständi-
ger Veränderungen in vielen Berei-
chen des täglichen Lebens. Es sei
kaum möglich zu sagen, was in 10
oder 20 Jahren sein wird. „In meiner
Realschulzeit gab es noch keine Ta-
schenrechner, wir hatten noch Re-
chenschieber“, nannte sie als Bei-
spiel. Erst mit 36 Jahren habe sie ih-
ren ersten Computer gehabt und sei

damals damit eine von wenigen Leh-
rern gewesen. Dass viele Jahre spä-
ter praktisch jeder ein Handy mit In-
ternetzugang hat und damit Nach-
richten austauscht, hätte sich nie-
mand träumen lassen. Für die Gene-
ration der Absolventen bedeute dies,
so Geßner, dass sie sich ständig auf
neue Entwicklungen einstellen und
vielleicht auch mehrmals den Beruf
wechseln müsse. Die Fähigkeit, ein
Leben lang Neues zu lernen, sei
besonders wichtig. Dazu kommen
noch die Arbeit im Team sowie die
Bereitschaft, Risiken einzugehen
und sich nicht vor Fehlern zu fürch-
ten. „Aus Fehlern kann man sehr viel
lernen, sie sind nichts Schlimmes.
Man kann sich dadurch weiterent-
wickeln. Das ist eine andere Haltung,
die einen aber sehr weiterbringt. Ein
Stück Lernkompetenz, das ich euch
wünsche,“, meinte Geßner.

Foto: Diakonie Neuendettelsau

Skaterfest Neuendettelsau
brachte die Generationen in Schwung

Leben in einer Zeit der Veränderungen

Laurentius-Realschule der
Diakonie Neuendettelsau

verabschiedete ihre Absolventen

Marie Sophie Geißendörfer, Anne Kopp und Valentina Schöllhorn (im

Bild von links nach rechts) sind die besten Absolventinnen der

Laurentius-Realschule der Diakonie Neuendettelsau in diesem Jahr.
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WINDSBACH (Eig. Ber.)
Am letzten Juliwochenende fand das
zweite Autocross-Rennen des MC
Windsbach im Jahr 2016 auf ihrer
Heimstrecke, dem Wernsbachring
statt. Zahlreiche Starter aus Nah und
Fern folgten dem Ruf aus Windsbach.
Die weiteste Anreise hatten Starter
aus der Schweiz und Österreich.
Zogen in der Nacht zum Sonntag
noch dunkle Wolken auf, so hatten
die Veranstalter am Sonntag großes
Glück und es blieb trocken. So tro-
cken, dass mehrfach die Strecke
aufgrund der starken Staubentwick-

lung gewässert werden musste. Die
Rennstrecke präsentierte sich her-
vorragend präpariert und hielt bis
zum letzten Rennen. Dies führte zu
schnellen Rundenzeiten, was in ei-
ner Vielzahl von spektakulären Über-
schlägen gipfelte. Selbst im erneut
ausgetragenen Juniorcup, in wel-
chem Mädchen und Jungs von 16 –
18 Jahren ihr Können zeigen, wur-
de mit harten Bandagen um jeden
Meter gekämpft. Für die zahlreichen
Zuschauer wurde Motorsport vom
Feinsten geboten.

Foto: Kohlbauer

ROHR / WENDELSTEIN (Eig. Ber.)
Ende Juli stand beim FV Wendelstein
wieder der Tennis-Junior-Cup an. Bei
diesem Turnier werden die Land-
kreismeisterin und der Landkreis-
meister ermittelt. Die besten vier ei-
nes Jahrgangs qualifizieren sich
zusätzlich für das Bezirksfinale der
Turnierserie des Tennis-Junior-
Cups, das ebenfalls in Wendelstein
stattfindet. Bei den Mädchen U14
startete Selina Grasshoff. Sie ge-
wann alle vier Spiele glatt und sicher-
te sich somit den Titel der Landkreis-
meisterin Mädchen U14. Bei den Kna-
ben U14 gingen gleich zwei Jungs
für den TSV Rohr an den Start. Luis
Fehrenbach und Sebastian Franzi-
si. Dieser gewann seine ersten bei-
den Matches und erreichte sogar

das Halbfinale. Leider verlor er die-
ses. Luis Fehrenbach gewann
ebenfalls alle seine Spiele und
schaffte es sogar ins Finale. Dort
traf Luis auf den Altdorfer Luca Kohl-
hase. Er gewann das Endspiel sehr
deutlich. Luis errang somit den Titel
des Landkreismeisters U14. In der
Altersklasse U12 spielte für den TSV
Rohr Yanni Leuthold. Auch er konn-
te bis zum Finale alle seine Spiele
gewinnen. Dort traf er dann auf Nico
Zahn aus Stein. Leider verlor der
Rohrer im Match Tie Break knapp.
Alle genannten Spieler, die von Chris-
toph Puhl trainiert werden, erreich-
ten die Qualifikation für den Bezirks-
entscheid des Tennis-Junior-Cups.

Foto: Dirk Fehrenbach

Autocross am Wernsbachring bei
Windsbach

Rohrer Nachwuchscracks
beim Jugendtennis-Turnier in

Wendelstein

Von links nach recht: Yanni Leuthold, Sebastian Franzisi,

Luis Fehrenbach, Selina Graßhoff.

Anzeigenschluß, Erscheinungsdaten,

Preise und Informationen finden Sie unter:

www.habewind.de
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Bereits zum zweiten Mal haben die
Familien Riedl und Segets mit Team
für das ganz besondere Festwo-
chenende in Petersaurach das „Ba-
russell“ (eine originelle Mischung aus
historischem Kinderkarussell und
Bar) gewinnen können – hier haben
dann nicht nur die leckeren Cock-
tails und Longdrinks ein paar Umdre-
hungen, die Kerwagäste drehen
sich gleich mit! Bereits am Freitag ab
19:00 Uhr geht es los mit guter Stim-
mung, musikalisch begleitet von Hel-
mut Stadlinger und seinen Musikan-
ten. Sollte das Sommerwetter nicht
wie gewünscht mitspielen (im ver-

gangenen Jahr feierten die Petersau-
racher bei 35 Grad im Schatten),
können das Festzelt und auch das
Barussell bei Bedarf sogar geheizt
werden. Der Festsonntag beginnt
traditionell mit dem evangelischen
Festgottesdienst zur Kirchweih um
9:00 Uhr. Auf ein ganz besonderes
Highlight am Kirchweih-Montag freu-
en sich nicht nur die Petersauracher
Kerwabuam: Ab 19:00 Uhr spielt die
beliebte Kapelle „Bressdlersgwaad-
scher“ ihren ganz besonderen
Sound der „Spitzen-Blasmusik mit
modernem Touch – live und ohne
Effektgeräte“. Die acht Musikerinnen

und Musiker heizen seit vielen Jah-
ren mit Trompete/Flügelhorn, Schlag-
zeug, Klarinette und Tuba die Stim-
mung bei Festen in ganz Nordbay-
ern an – die drei Stunden in Peter-
saurach bis zum Kult-Event „Ker-
wasau-Stechen“ um ca. 22:00 Uhr
werden sicherlich wieder ein Erleb-
nis. Der Brauch „Kerwasau“, bei dem
keinesfalls ein Tier zu Schaden
kommt, war 2008 übrigens Inhalt
eines Dokumentarfilms von Kris-
chan Dietmaier und Nico Degen-
kolb aus Petersaurach. Die bei-
den jungen Filmemacher erhielten
dafür den Mittelfränkischen Ju-
gendfilmpreis 2009 und waren für
den Bayerischen Jugendfilmpreis
nominiert. Das zweiköpfige Team
begleitet die Organisatoren der
Kirchweih, die Kerwabuam, mehr
als eine Woche lang. Zusätzlich

wurden Interviews und Hintergrün-
de gesammelt, die ein umfassendes
Bild auf den Brauch werfen. Aus der
Begründung der Jury: Ein Dorf. Ein
Fest. Eine Sau. Der Film begleitet ein
fränkisches Dorf in den Ausnahme-
zustand Kirchweih und legt dabei die
vielen Gesichter einer alten Traditi-
on offen. Petersaurach – eigentlich

„Barussell“, „Bressdlersgwaadscher“ und die preisgekrönte „Kerwasau“:
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ein beschauliches Dorf in Mittelfran-
ken. Eigentlich! Denn einmal im Jahr
ist dort im wahrsten Sinne des Wor-
tes die Sau los. Natürlich dann, wenn
Kerwa ist! Anstatt kräftig mitzusau-
fen, ganz nach dem oft erwähnten
Motiv „Alkoholpflicht“, haben sich
Krischan Dietmaier und Nico Degen-
kolb eine Kamera geschnappt und
das Fest begleitet und dokumentiert.
Ob beim Aufstellen des Kerwabaums
oder beim traditionellen „Kerwa-Sau-
durch-die-Gegend-tragen“ – die bei-
den Jungs folgten den Kerwaboum
auf Schritt und Tritt. Aktuelle Bilder
wurden mit Aufnahmen aus den
70er-Jahren und Interviews kombi-

niert. Die Doku brachte die Jury nicht
nur zum Lachen, sondern regte
auch zum Staunen und Nachdenken
an. Echt Wahnsinn, wie viel Alkohol
die Burschen trinken und dennoch
geradeaus laufen können! „Ker-
wasau“ war übrigens die erste grö-
ßere Produktion der beiden Filmema-
cher und dafür waren Ton, Kamera
und Aufbau rundum gelungen.
Spätestens, wenn zum Höhepunkt
die Kerwasau (ein möglichst korpu-
lenter Dorfbewohner) nackt in einem
Trog ins Festzelt gehievt, dort mit
Schweinefett eingerieben und mit
Tierstücken beworfen wird, staunt
der Nichtfranke Bauklötze.
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Text + Foto: Holger Frauenschläger
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NEUENDETTELSAU
Gleich zweimal stand das diesjähri-
ge Sommerfest-Motto auf dem Pro-
gramm: „100 Jahre Mobilität – einst
und jetzt“. Zunächst konnten die Se-
nioren und ihre Gäste des Therese-
Stählin-Heimes fröhliche Stunden er-
leben, tags darauf dann die Senio-
ren im Bezzelheim. Musikalische Un-
termalung und Singen waren ange-

reichert mit Tänzen und kleinen Spiel-
szenen von Kindern der Integrativen
Kindertagesstätte Bunte Oase. Heim-
leiter Friedrich Rohm ging jeweils auf
die Geschichte der Mobilität von einst
und jetzt ein, brachte Beispiele und
wusste viel von den Anfängen des
Automobil-Zeitalters zu erzählen.
Sehr zur Freude der Bewohnerinnen
und Bewohner, die sich noch gut an

die ersten motorisierten Fahrzeuge
erinnern konnten, die heute als Old-
timer bewundert werden und
oftmals heiß begehrt sind.
Mitarbeitende und Ehrenamtliche bei-
der Heime hatten bunt dekoriert und
im Therese-Stählin-Heim war eigens
ein Motorrad aufgestellt, das alsbald
von einigen Mitarbeitenden belagert
wurde. Auf den Tischen waren klei-
ne Spielzeugautos platziert, die dem
Motto gewissen Rahmen verliehen.
Kaffee, Kekse und allerlei Köstlich-
keiten vom Grill ließen sich die Mitfei-
ernden schmecken, freuten sie sich
doch an den wärmenden Sonnen-
strahlen und der frohen Stimmung.
Auch im Bezzelheim wurde tags
darauf zur Akkordeonmusik ebenso
freudig gesungen, Betreuerinnen

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Die Tischtennisabteilung des TSC
Neuendettelsau richtete Anfang Juli
erstmalig ein Eltern-Kind Turnier aus.
11 Paarungen hatten sich für das
Turnier angemeldet, so dass die Ver-
antwortlichen zwei Gruppen bilden
mussten. Aufgeteilt wurde nach
Spielstärke der Kinder. Da auch drei
Eltern aktiv im Tischtennisverein spie-
len, mussten diese als Handicap mit
der schwächeren Hand spielen. In
der Gruppe A nahmen teil: Antonia
und Andreas Heindel, Elias und Ger-
hard Heumann, Laura und Reiner
Schmidt und Nadine und Herbert
Beyerlein. Bei diesen Paarungen war
klar, dass alle Spiele spannend wer-
den würden. Es gab zwar dann
auch das eine oder andere 3:0, doch
zumeist ging das Spiel 2:1 für eine
der Paarungen aus. Letztendlich
siegten Elias und Gerhard vor Laura
und Reiner. Den 3. Platz belegten An-

tonia und Andreas, und Nadine und
Herbert wurden Vierte. In der ande-
ren Gruppe gab es sieben Paarun-
gen. Auch hier wurde um jeden Ball
gekämpft und viele spannende Spie-
le wurden ausgetragen. Nach zwei-
einhalb Stunden standen dann die
Platzierungen fest. Sieger wurden
Yaren und Wolfgang Rosenauer vor
Tim und Markus Schäff. Auf den drit-
ten Platz kämpften sich Philip und
Bernd-Georg Meyer. Es folgen: Mich-
elle und Bruce White, Karim und Jaf-
fa Mahmoud, Julius und Jörg Fleisch-
mann und Sophie Herbig mit Günter
Eberlein. Neben dem sportlichen
Kampf wurde auch sehr viel gelacht
und man konnte sehen, dass es so-
wohl den Kindern wie auch den El-
tern riesig Spaß gemacht hat. Eine
Wiederholung wird deshalb
sicherlich nächstes Jahr folgen. Auf
dem Bild fehlen Sophie, Günter, Ger-
hard und Herbert.

Foto: Jürgen Hönig

Sommerfeste in Seniorenheimen - Diakonie lud zum Feiern ein

servierten zum Nachmittagskaffee
Gebäck und kühle Getränken sowie
abends Grillwürstchen. In einem
Rückblick in die damalige Zeit war
auch von der ersten Liebe – einem
Auto als Statussymbol die Rede, und
davon, dass erste Fahrten mit dem
eigenen PKW bis nach Italien, in den
sonnigen Süden führten. Manch ei-
ner der älteren Herren nickte zustim-
mend, fühlte er sich doch in jene Tage
zurückversetzt. Nach getaner Arbeit,
am Abend des Sommerfestes im
Bezzelheim, waren die Helferinnen
und Helfer zum Mitarbeiter-Grillen
eingeladen, und Heimleiter Rohm be-
wies als Grillmeister wieder einmal,
dass er absoluter Herr des heißen
Grillofens war.

Text + Fotos: Klemens Hoppe

1. Eltern-Kind Turnier der Tisch-
tennisabteilung ein voller Erfolg
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NEUENDETTELSAU
Die Hauptversammlung des TSC
Neuendettelsau war gekennzeichnet
von Berichterstattungen der Abtei-
lungsleiter, die einen Einblick in ihre
Arbeit gaben. So sah es der stell-
vertretende Bürgermeister Gottwald
Dötzer als lobenswert an, dass der
TSC als Breitensportverein mit sei-
nen Aktivitäten die Gesundheit för-
dere und Kindern, Erwachsenen
oder den interessierten Zuschauern
bei Veranstaltungen viel Freude be-
reite. Dötzer, auch „Sportbürgermeis-
ter“ genannt, dankte im Namen der
Gemeindeverwaltung für jegliches
Engagement und die Übernahme von
Verantwortung. Er sagte zu, dass
der TSC auch weiterhin unterstützt
werde. Neun Abteilungsleiter oder
ihre Stellvertreter hatten beim „Ma-
rathon der Berichterstattungen“ das
Wort. Den Anfang machte die Abtei-
lung Karate. Dieser Breitensport
werde beim TSC ohne Teilnahme an
Wettkämpfen betrieben. Etliche Mit-
glieder sind schon über 10 Jahre,
einige bereits 20 Jahre dabei und

selbst Jugendliche betreiben mehr
als acht Jahre Karate. Die Berichter-
statter gingen bei ihren Ausführun-
gen derart ins Detail, dass nur ein
Bruchteil des Gesagten hier erwähnt
werden kann. Es bestehe aber die
Möglichkeit, dass diejenigen, die mehr
über die Arbeit in den jeweiligen Ab-
teilungen wissen möchten, die zu-
ständigen Abteilungsleiter anspre-
chen könnten, hieß es. Die Herz-
sportgruppe gibt es nun schon seit
24 Jahren. Derzeit sind 44 Teilneh-
mer eingeschrieben, verteilt auf zwei
Übungsleiter. Unterstützt wird die
Gruppe derzeit von 12 Ärzten. Die
Teilnahme an einer Herzsportgrup-
pe wird von den Krankenkassen
unterstützt. Die Koronargruppe setzt
sich aus jeweils einer Übungs- und
Trainingsgruppe zusammen. Die
Badminton-Abteilung konnte auf ein
erfreuliches Jahr zurückblicken.
Mehrere Mitglieder kamen hinzu, und
auch Jugendliche können sich immer
mehr für diese Sportart begeistern.
Umfangreich fiel der Bericht der Ab-
teilung Unified aus, die in den Sport-

arten Fußball, Basketball, Handball,
Boccia und Schwimmen an Wett-
kämpfen in Göteborg/Schweden,
Hagen, Nürnberg, Bregenz, Rade-
beul, Erfurt, Dresden, Olching, Erding
und Lustenau teilgenommen hat.
Dabei sind 37 Gold-, 18 Silber- und
15 Bronze-Medaillen gewonnen
worden. Der TSC-Fußball verzeich-
net momentan 21 Mannschaften in
allen Altersklassen im Trainings- und
Spielbetrieb. Davon sind acht in ei-
ner Jugendfördergemeinschaft mit
dem TSV Windsbach zusammenge-
fasst. Die beiden Mädchenmann-
schaften sind mit dem TSV Peter-
saurach in einer Spielgemeinschaft.
Gegenwärtig machen drei Fußbal-
ler/innen ihren Trainerschein, um die
Qualität der fußballerischen Ausbil-
dung weiter zu verbessern. Bei der
Leichtathletik werden derzeit 70
Sportler/innen in fünf Trainingsgrup-
pen betreut, die an Wettkämpfen auf
Kreis- und Bezirksebene bis hin zu
Bayerischen Meisterschaften teil-
nehmen. Die Abteilung stellt annä-
hernd 20 Kampfrichter, die sowohl

in der Region als auch bei nationalen
Meisterschaften im Einsatz sind. 134
Teilnehmer erhielten Sportabzeichen,
22 mehr als im Vorjahr. Die Tennis-
Abteilung muss rückläufige Mitglie-
derzahlen hinnehmen. Derzeit sind
es weniger als 100. Bei den „Kna-
ben 16“ sei ein Aufstieg zu verzeich-
nen. Aktuell hat die Tischtennisab-
teilung 107 Mitglieder. Zehn Mann-
schaften, 2 x Bambini, 1 x Mädchen,
1 x Jungen, 2 x Damen und 4 x Her-
ren, sind gestartet. Auch hier gab es
ein Auf und Ab, mal Siegen und mal
Verlieren. Die Turnabteilung bewegt
im Schnitt pro Woche 230 Kinder in 9
Breitensport- und Wettkampfgruppen
und 160 Erwachsene in acht Grup-
pen. Beim Eltern-Kind-Turnen sind
etwa 50 Kinder mit Eltern in der Hal-
le. Es fehlt an Ehrenamtlichen und
Übungsleitern, die eine Gruppe über-
nehmen könnten. Der Wunsch nach
erweiterten Angeboten stand auch
hier obenan.

Text: Klemens Hoppe

DIETENHOFEN (Eig. Ber.)
Viel los war am Wochenende Mitte
Julie auf der gemeindlichen Sportan-
lage in Dietenhofen. Fast so viel wie
drei Tage vorher beim Vorberei-
tungsspiel der Spvgg Greuther Fürth
gegen den VfR Aalen an gleicher
Stelle. Das große Sommerfußballtur-
nier der Kleinfeldjugenden des TV
09 Dietenhofen stand auf dem Plan.
An beiden Tagen ging es schon früh
los, so dass am frühen Nachmittag
auch schon wieder Schluss war, um
bei dem tollen Wetter den Spätnach-
mittag noch anders nutzen zu kön-
nen. Zahlreiche Helfer (Eltern aus den
Jugenden, sowie Spieler aus den
älteren Jugenden, der Vollmann-
schaft und der Altherren) waren im
Einsatz, um zum Gelingen beizutra-
gen. Leider kamen die Turniere der
C- und E1-Jugend nicht zu Stande.

Am Samstag starteten D, E2 und F2
mit ihren Turnieren. 22 Mannschaf-
ten spielten auf zwei Großfeldern
um den jeweiligen Turniersieg. Bei
der D-Jugend konnten die Sportfreun-
de Großhaslach das Turnier für sich
entscheiden (TV 09 3. Platz), den
E2-Vergleich entschied Spvgg/DjK
Wolframs-Eschenbach für sich (TV
09 6. Platz) und bei der F2 ging der
Gesamtsieg an den SF Laubendorf
(TV 09 3. Platz). Für den Sonntag
waren F1 und G angesetzt und star-
teten in die beiden Turniere mit
insgesamt 14 Mannschaften. Die F1
zeigte sich als „schlechter Gastge-
ber“ und holte den Turniersieg ohne
Gegentor. Die G-Jugend ließ
zumindest den TSV Petersaurach
gewähren und erzielte selbst den 2.
Platz.

Text: Stefan Blank /

Foto: Josef Scherm

PETERSAURACH (Eig. Ber.)
Die Spannung wegen des Wetters
war da - aber pünktlich zum Beginn
des Sommerfests gab es strahlen-
den Sonnenschein. So konnte Horst
Lindner als Vorsitzender des Ge-
sangvereins Concordia Petersau-
rach ein zahlreiches Publikum begrü-
ßen. Den gelungenen gesanglichen
Einstieg vollbrachten der Kinderchor
& Gospelkids, Chorjugend Petersau-
rach, unter der Leitung von Katrin
Daubinger und Michael Waldenmay-
er am Klavier. Sie ließen die Neue
Deutsche Welle mit Liedern wie
„Banküberfall“, „Wunder geschehn“
und „Bruttosozialprodukt“ wieder
aufleben, was auch das Publikum
sichtlich genoss. Im Anschluss dar-
an folgte der Gemischte Chor, Con-
cordia Petersaurach, unter der Lei-

tung von Katrin Daubinger mit „Adie-
mus“ und „Conquest of Paradiese“.
Als drittes Lied hatten sie bereits
„Abend wird es wieder“ dabei, wel-
ches beim diesjährigen Leistungssin-
gen des Fränkischen Sängerbundes
in Sulzbach-Rosenberg das Pflicht-
stück sein wird. Als Abschluss rockte
der Jugendchor der Chorjugend mit
Titeln der Wise Guys. Ob es der „Ohr-
wurm“, die „Powerfrau“ oder in An-
betracht des bisherigen Sommer-
wetters „Jetzt ist Sommer“ gewe-
sen ist - das Publikum wurde dabei
mitgenommen. Eine Zugabe erfolgte
noch mit der Verlosung von fünf Ein-
trittskarten für Viva Voce, die am 11.
September in Großhaslach ihr Kon-
zert geben. Das Publikum durfte dazu
kostenlos Lose ziehen.
Foto: Horst Lindner

Sportliche Erfolge und vielfältige Aktivitäten

TSC Neuendettelsau gab Rechenschaftsbericht ab

Sommerfußballturnier
in Dietenhofen

Sommerfest der Petersauracher
Chöre am Markgrafenplatz
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NEUENDETTELSAU /
HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Vier Wettkampfgruppen der Turnab-
teilung vom TSC Neuendettelsau sind
Mitte Juni beim Turnerjugendtreffen
in Heilsbronn gestartet. Die Jüngs-
ten von ihnen unter der Leitung von
Natalie Schmidt und Charlotte Bittel
absolvierten ihren zweiten Wett-
kampf. In der Altersgruppe Kinder-
gruppenwettkampf 2 (6-9 Jährige)
starteten Marissa Boas, Max Brey-
er, Josefine Götz, Antonia Heindel,
Julia Honold, Frida Jungmeier Amelie
Probst, Kilian Stöcklein, Lena Volkert
und Lotta Zeus. Mit einer Gesamt-
punktzahl von 28,60 Punkten
(Höchstmöglich 32) landeten sie bei
einem Teilnehmerfeld von sechs
Mannschaften auf dem dritten Platz.
Von insgesamt 19 teilnehmenden
Mannschaften landeten die Zweit-
jüngsten aus Neuendettelsau auf
dem 13 . Platz mit 28,50 Punkten. Die
Kinder im Alter von 8-12 Jahren sind
Jakoba Bittel, Frederico Sitzmann,
Emilio Engelhardt, Vanessa Herzog,
Lisa Just, Kimberly Mehringer, Matt-
hias Müller, Maya Schüller und Al-
bert Stöcklein. Betreut wird diese
Gruppe ebenfalls von Natalie
Schmidt und Charlotte Bittel. Im Turn-
gruppenwettkampf Nachwuchs II
hat die Gruppe von Petra Benker ih-
ren Sieg vom Vorjahr wiederholen
können. Im Laufen und Schwimmen
errang diese Gruppe die Höchst-
punktzahl von 10 Punkten. Mit einer
Topp-Wertung im Singen und Turnen
standen sie bei der Siegerehrung
ganz oben auf dem Treppchen. Na-
talie Schmidt und Nancy Hofstetter
standen beim Turnen als Helfer zur
Seite. Britta Florschütz und Ute Ale-
ster gaben den Kindern beim Lauf-
training den richtigen Schliff. Von
Hasmik Bokhyan bekommen die Mäd-
chen Gesangsunterricht. Teilnehmer:
Denise Alester, Tina Arnold, Mia Ayi-
ker, Robin Barts, Annalena Benker,
Luisa Fiegl, Paula Florschütz, Vanes-
sa Heindel, Mia Hofstetter, Maria Ho-
nold, Jana Thoma, Lena Schüller,
Anna Seitzinger, Paula Singer, Anni-
ka Zuckermandel. Brigitte Salfner
und Uli Besenecker starteten mit ih-
rer Gruppe in der Kategorie Turn-
gruppenmeisterschaft Jugend. Von
40 möglichen Punkten erreichte die
Gruppe mit insgesamt 38,80 Punk-
ten am Schluss den zweiten Platz.
In der Schwimmstaffel konnte Meli-
na Barts eine Zeit von 31,18 sec.
vorweisen. Schnellste Läuferin in der
Laufstaffel bei dieser Gruppe war
Helena Kohl.
Hasmik Bokhyan hatte für diese Grup-
pe ein tolles Gesangsstück einstu-
diert, das mit 9,9 Punkten honoriert
wurde. Teilnehmer dieser Gruppe
sind: Melina Barts, Antonia Brand,
Jana Förth, Nathalie Buhmes, Julia
Grimmer, Helena Kohl, Helena Mas-

tek, Nora Mastek, Nicole Mül-
ler, Ramona Salfner, Lea Ke-
sisoglugil, Naomi Kesisoglu-
gil, Anna Fiegl und Lotta Jan-
ner. Schwimmunterricht be-
kommen alle Wettkampfgrup-
pen von Alena Heubeck.
Beim Bayerischen Turnerju-
gendtreffen in Neumarkt im
Juli wollen die Wettkampf-
gruppen vom TSC Neuendet-
telsau ihre tollen Leistungen
wiederholen.

Foto: Petra Benker

TSC Neuendettelsau beim Mittelfränkischen Turnerjugendtreffen

Alle Teilnehmer aus Neuendettelsau
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Im Netzgebiet der N-ERGIE wurden
65 Energie-Speicher-Systeme („Ca-
terva-Sonnen“) installiert. Die Spei-
cher haben die Kunden vom Partner
der N-ERGIE, der Caterva GmbH, ge-
mietet. Am 20. Juli 2015 wurden die-
se Speicher als erster Verbund pri-
vat genutzter Solarstromspeicher
für die Erbringung von Primärregel-
leistung von der TenneT TSO GmbH
in Abstimmung mit allen deutschen
Übertragungsnetzbetreibern prä-
qualifiziert. Seitdem wird der Spei-
cherverbund erfolgreich betrieben
und trägt durch die Bereitstellung
von Primärregelleistung aktiv zur
Stabilisierung des Stromnetzes bei.
Mit der erfolgreichen Präqualifikati-
on zur Primärregelleistungserbrin-
gung ist die Pilotphase des Projekts
erfolgreich abgeschlossen. Ein wei-
teres Ziel der N-ERGIE war es, Er-
kenntnisse über das Investitionsver-
halten von Privathaushalten und den
wirtschaftlichen Nutzen von Strom-
speichern sowie die Auswirkungen
des Speicherverbunds auf das Ver-
teilnetz zu gewinnen. Hierzu beauf-
tragte die N-ERGIE Lehrstühle für
Volkswirtschaftslehre, Informatik
und Elektrische Energiesysteme an
der Friedrich-Alexander-Universität
Erlangen mit wissenschaftlichen

Begleitstudien zum Pilotprojekt. Die
Ergebnisse der Studien erwartet die
N-ERGIE im kommenden Jahr.
Allgemeine Informationen: Der Aus-
bau der Stromerzeugung aus erneu-
erbaren Energien nimmt im gesam-
ten fränkischen Raum weiterhin zu.
Derzeit speisen über 47.000 Anla-
gen mit einer installierten Leistung
von rund 2.000 Megawatt (MW) in
das Netz der N-ERGIE ein. Die Anla-
gen erzeugten im vergangenen Jahr
über drei Milliarden Kilowattstunden
(kWh) Ökostrom. Dies entspricht ei-
nem rechnerischen Anteil von über
58 Prozent am Stromverbrauch durch
Letztverbraucher in diesem Zeit-
raum. Dabei nehmen die mehr als
46.000 Photovoltaik-Anlagen mit ei-
ner Gesamtleistung von über 1.200
MW den höchsten Anteil ein. Zum
Vergleich: Die elektrische Leistung
des 2015 außer Betrieb genomme-
nen Kernkraftwerks Grafenrheinfeld
betrug circa 1.300 MW. An zweiter
Stelle liegen mit einer Gesamtleistung
von knapp 600 MW die rund 280
Windkraftanlagen im Netzgebiet, ge-
folgt von knapp 500 Biomasseanla-
gen, deren Leistung circa 200 MW
beträgt. Wenn Sonne und Wind
gleichzeitig für optimale Erzeugungs-
bedingungen sorgen, speisen die

Anlagen in das rund 27.000 Kilome-
ter umfassende Stromnetz der N-
ERGIE bis zu 1.500 MW gleichzeitig
ein. Demgegenüber steht eine Jah-
reshöchstlast von rund 1.200 MW,
die jedoch vornehmlich abends in
den Wintermonaten auftritt. Am 8. Mai
beispielsweise, dem diesjährigen
Muttertag, wurden im regionalen
Netzgebiet der N-ERGIE bei optima-
ler Sonneneinstrahlung über 930 MW
mehr in das Netz eingespeist als
abgenommen. Dieses Ungleichge-
wicht sowie die stark schwanken-
de Einspeisung durch Windkraft- und
Photovoltaik-Anlagen stellen die
Netzführung vor große Herausfor-
derungen. „Um diese auch in Zukunft
zu meistern, investieren wir in inno-
vative Technologien und intelligente
Konzepte. Anlagen, die zum Beispiel
Spannungsabweichungen ausre-
geln – wie regelbare Ortsnetztrans-
formatoren oder Längsspannungs-
regler – stehen für die vielen Ansatz-
möglichkeiten, den Herausforderun-
gen der Energiewende innovativ und
dezentral zu begegnen“, erklärt Jo-
sef Hasler, Vorstandsvorsitzender
der N-ERGIE Aktiengesellschaft.
Hasler plädiert für einen zellularen
Ansatz, in dem Erzeugung, Speiche-
rung und Verbrauch von Energie

möglichst dort ausbalanciert wer-
den, wo erzeugt, gespeichert und
verbraucht wird: auf der lokalen Ebe-
ne. „Wenn wir die heute vielfach
noch getrennt behandelten Bereiche
Strommarkt, Wärmemarkt und Mobili-
tät miteinander verflechten, erhöhen
wir nicht nur die Akzeptanz der En-
ergiewende bei den Bürgern, son-
dern tragen auch zur Wertschöp-
fung in der Region bei und schaffen
die Grundlage für Innovationen“, be-
tont Hasler. Allein um die erneuerba-
ren Energien in das Verteilnetz inte-
grieren zu können investierte die N-
ERGIE für die Optimierung, Verstär-
kung und den Ausbau ihres Strom-
netzes in den vergangenen 10 Jah-
ren mehr als 90 Mio. Euro. Bürger
und Unternehmen im Netzgebiet der
N-ERGIE profitieren davon, denn die
Versorgungsqualität liegt auf einem
hohen Niveau: Während im Jahr 2014
die Deutschen aufgrund ungeplan-
ter Ereignisse im Schnitt rund zwölf
Minuten ohne Strom auskommen
mussten, waren es im Netzgebiet der
N-ERGIE 2014 und 2015 jeweils nur
rund acht Minuten.

Textquelle: www.n-ergie.de

Weitere Zunahme der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien
Pilotprojekt „SWARM“ der N-ERGIE in der Auswertungsphase
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Freitag: 19.08.
19.00 Uhr Bieranstich durch 1. Bgm. Fröhlich, anschließend

Proklamation des Bürgerschützenkönigs
19.30 Uhr Kärwaauftakt mit den „ROHR SCHBOZN EXPRESS“

Samstag: 20.08.
16.00 Uhr Aufstellen des Kärwabaumes

mit den „Gmünder Kirwa Musikanten“
20.00 Uhr Festzeltgaudi mit „BAYERNMÄN“

Sonntag: 21.08.
9.30 Uhr Kirche mit anschließendem Frühschoppen im Zelt
14.00 Uhr Kärwaumzug zum Festzelt mit „Rohrer Kärwa Band“
16.30 Uhr Aufstellen des Kinderkärwabaumes am Kärwazelt
18.00 Uhr Durchführung der Schätzaktion
19.00 Uhr Stimmungs

abend mit
„DIE GAUDI
PROFIS“

Montag: 22.08.
10.00 Uhr Frühschoppen

mit den
„Lichtenauer
Musikanten“

20.00 Uhr Kärwaausklang
mit den
„FRANKEN
BENGEL“

22.00 Uhr Preisverleihung
der Schätzakion

Festplatz, Dormitte,
Bachgasse 0 in 91189 Rohr

www.rohrer-kaerwa.de

Grußwort des
1. Bürgermeisters

Kärwaverein lädt
herzlich nach
Rohr ein!

Als optischer Vorbote der
Rohrer Kärwa ziert ein klei-
neres Kärwabaumexemplar
schon jetzt den Ortseingang
von Rohr. Vom 19. - 22. Au-
gust 2016 feiert Rohr seine
beliebte Zeltkärwa in der
Bachgasse, im Herzen der
Ortschaft von Rohr. Der
Rohrer Kärwaverein berei-
tet sich schon fleißig auf die
vier Kärwatage vor. Am Frei-
tagabend um 19:00 Uhr er-
folgt zum Auftakt der Roh-
rer Kärwa der Bieranstich durch 1. Bürgermeister Fröhlich. Im Anschluss
wird die neue Schützenkönigin oder der neue Schützenkönig proklamiert.
Danach sorgt der „Rohr Schbozn Express“ für Superstimmung im Fest-
zelt.
Am Samstag ab 16:00 Uhr dürfen sich alle Freunde des fränkischen Brauch-
tums freuen, wenn der Kärwabaum geschmückt und aufgestellt wird.
Musikalisch umrahmen die „Gmünder Kirwa Musikanten“ dieses Spekta-
kel. Am Abend sorgt „Bayernmän“ für Festzeltgaudi.
Nach dem Gottesdienst am Sonntag in der Kirche um 09:30 Uhr wird zum
Frühschoppen eingeladen. Ab 14:00 Uhr findet der Kärwa-Umzug zum
Festzelt statt. Man darf gespannt sein, mit welchen Themen sich die Kärwa-
madli und Kärwaboum diesmal humoristisch auseinandergesetzt haben.
Ab 16:30 Uhr wird der Kinder-Kärwabaum am Kärwazelt aufgestellt. Die
Schätzaktion läuft ab 18:00 Uhr. Für Gaudi sorgen die „Gaudiprofis“. Freu-
en Sie sich dann wieder auf die Lichtenauer Musikanten, die zum Früh-
schoppen am Montag ab 10:00 Uhr aufspielen. Hier geht es besonders
zünftig zu, weil alle „Altkärwaboum“, die „Esel-
treiber“, kräftig mitfeiern.
Am Abend begleiten den Kärwaausklang die
„Franken Bengel“. Ab 22:00 Uhr wird die Schätz-
aktion aufgelöst.
Ich lade Sie herzlich ein mitzufeiern und schöne
und unbeschwerte Stunden auf der Rohrer
Kärwa zu verbringen.

Ihr Felix Fröhlich
1. Bürgermeister
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Eckbänke, Sofas, Stühle, u.v.m.
aufpolstern und neu beziehen, Fa.
Stünzendörfer, Windsbach, Tel.:
09871-6559217

Baum- und Heckenschnitt, Baum-
fällung, Wurzelstockfräsen, Entrüm-
pelungen u.v.m., Firma D. Körber,
Tel.: 09874-1602

Renovierungsarbeiten u. Tro-
ckenbau, Montagearbeiten u. Fliesen
Verlegung, Abbruch u. vieles mehr,
alles aus einer Hand. Info unter:
www.mw-rentaman.de, Firma M. W.
Rent a man e.K. Manfred Winkler Tel.:
09872-7656, Handy 0160-960 73065

Gartengestaltung und Pflege, He-
ckenschnitt, Problem-Baumfällung
mit Entsorgung, und vieles mehr. Fir-
ma M.W. Rent a Man, Tel.: 09872-
7656 oder Mobil 0160-96073065

Sattlerei und Polsterei, Natur-
Farben-Handel, Aufpolstern und neu
beziehen von Sofas, Stühlen, Eck-
bänken, Roller- und Motorradsitzen
sowie Oldtimer Innenausstattung,
Sonnenschutz. N. Sepp, Tel.: 09872-
957826

Uhrmacher Kalden, Uhrreparatu-
ren, Batteriewechsel sofort, große
Auswahl an Uhrbändern. Petersau-
rach  Finkenstraße 1, Tel.: 09872 -
9699004
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Kauf, evtl. auch Miete. Tel 0172/
8904260.

Suche zum 1.9. eine Putzhilfe
auf 450,-€ Basis. Anrufe ab
13.08.16 sowie wochentags ab
19.00 Uhr. Tel.: 09827-928393

Kaufe und pachte Äcker und
Wiesen, 10km im Umkreis von Neu-
endettelsau. Angebote bitte schrift-
lich unter Angabe der Chiffre-Nr. 90
an Fa. Habewind, Friedrich-Bauer-
Str. 6a, 91564 Neuendettelsau, sen-
den.

Gabelstapler zu verkaufen, Gas-
antrieb, 4.0 m Hubhöhe, 2 Tonnen
Hubkraft, Blinker, Beleuchtung, VB
2499 €, Tel.: 0160 71 30 211

Zimmer möbeliert in netter WG
ab sofort frei! Sowie Lagerraum
130m² ab sofort zu vermieten. Tel.:
09874-5108
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Samstag, 13. August
Großes Familienfest der SPD
Neuendettelsau von 14:30 bis 20:00
Uhr auf dem Sternplatz mit vielen At-
traktionen für Groß und Klein. Das
Fest findet nur bei gutem Wetter statt.
Infos: www.spd-neuendettelsau.de.

Sonntag, 14. August
Kirchenjubiläum Vestenberg: 125
Jahre Sankt Laurentiuskirche und
550 Jahre Kapelle und Pfarrei mit
Kirchweih-Gottesdienst um 10:00
Uhr (Regionalbischöfin Gisela Bor-
nowski) und Zwölfuhrläuten im bay-
er. Rundfunk (BR1) um 12:00 Uhr.

Donnerstag, 18. August
Blutspenden in Neuendettelsau im
Rotkreuzhaus, Haager Str. 30, von
16:00 bis 20:00 Uhr. Bitte Blutspen-
deausweis, oder bei Erstspendern
ein amtliches Ausweisdokument, mit-
bringen.

„Das Münster mit seinen reichen
religiösen Schätzen und der Hohen-
zollerngrablege“ – Führung mit Evi
Schlötterer um 20:15 Uhr mit Treff-
punkt am Münster Heilsbronn.

Samstag, 20. August
Gottmannsdorfer Kirchweih vom
20. bis 22. August. Fam. Silberhorn
lädt herzlich ein!

Sonntag, 21. August
Die Mühle in Bürglein – ein
Schatzkästlein im Verborgenen. Füh-
rung mit Gert Linhard um 14:00 Uhr
mit Treffpunkt an der Mühle Bürg-
lein.

Donnerstag, 25. August
„Das Münster mit seinen reichen
religiösen Schätzen und der Hohen-
zollerngrablege“ – Führung mit Her-
bert Kempf um 20:15 Uhr mit Treff-
punkt am Münster Heilsbronn.

VORANZEIGEN
Fahrt der Rangau-Badefreunde
nach Bad Staffelstein am 11. Sep-
tember. Info: Tel. 09872-1353.

Basar für alles rund ums Kind
am 16. September von 19:00 bis
21:00 Uhrin der Turnhalle Petersau-
rach. Listen und Infos: Getränke Eck,
Kita Auenland oder Fa. Elektro Mey-
er Großhaslach. Susanne Schöller,
Tel. 09872/9699073 oder Martina

Meyer, Tel. 09872/9569575. (Kinder-
gartenfördererverein Petersaurach)

Fahrt des Schnupfclubs Sauern-
heim am 17. September nach Re-
gensburg. Info und Anmeldung un-
ter Tel. 09871/486 oder -657014.

Baby-, Kinder- und Skibasar am
25. September von 14:00 bis 15:30
Uhr in der Mönchswaldhalle Mittel-
eschenbach. Vorab-Infos: www.
babybasar-mitteleschenbach.de.

DIETENHOFEN (Eig. Ber.)
Am Rande des Freundschaftsspie-
les zwischen der Spvgg Greuther
Fürth und dem VfR Aalen konnte die
komplette F-Jugend (die dort als Ein-
laufkinder eingesetzt wurden) und
deren Betreuer, sowie die Spieler die
im Herbst nachrücken, die neuen
Trainingsanzüge in Empfang neh-
men. Also großzügiger Sponsor be-

Neue Trainingsanzüge für den
TV 09 Dietenhofen

teiligte sich die Firma BRANOfilter
(Dietenhofen) nicht unerheblich an
den Kosten für die knapp 30 Outfits
und wirbt auf der Rückseite der
Oberteile mit ihrem Firmenlogo. Der
TV 09 Dietenhofen bedankt sich für
das Engagement des Unternehmens
im kommunalen Mannschaftssport!

Text: Stefan Blank / Foto: Privat
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